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MAGAZIN DER FACHHOCHSCHULE \<m Oktober vergangenen Jahres habe ich Sie an dieser Steiie über einen Beschluß des

Ministerrates von Baden-Württemberg informiert, für die Fachhochschulen ein Schwer

punktprogramm aufzulegen mit einer Laufzeit von ca. 6 Jahren und einem Finanzvolu

men von 60 Mio. DM. Mit diesem Programm soll die Grundausstattun g verbessert, die
Ergänzungsausstattung für den Technologietransfer verstärkt und der Zugang zu den
Informationen in wissenschaftlichen Bibliotheken und Fachinformationszentren im In-

und Ausland erleichtert werden. Mit der Realisierung wurde noch im vergangenen Jahr
begonnen. Uns wurden Mittel für die Bereiche Mikroelektronik und Optoelektronik zur

Verfügung gestellt.

Auch für das seit 1. September 1984 erfolgreich arbeitende Transferzentrum „Indu

strielle Datenverarbeitung und Automation“ wurden entsprechende Gelder bereitge

stellt. Korrespondierend zu diesem Transferzentrum beschloß der Senat in der 85.

Sitzung am 4. 12. 1984 mit großer Mehrheit die Einrichtung eines Innovationsinstituts

„Industrielle Datenverarbeitung und Automation" als zentrale Einrichtung unserer

Hochschule. Auch hier wurde eine 1. Rate zugewiesen. Im CAD/CAM-Bereich sind die

Planungen abgeschlossen und die Angebote geprüft. Man kann davon ausgehen, daß

spätestens zum Wintersemester 1985/86 eine leistungsfähige Anlage zur Verfügung
steht.

So erfreulich diese Entwicklung insgesamt auch sein mag, so stehen wir vor erhebli

chen personellen Engpässen. Es wird heute immer schwieriger, die im Haushaltsplan

ausgewiesenen Planstellen für Zeitassistenten mit qualifizierten Absolventen zu beset

zen. Die Absenkung der Eingangsbesoldung im öffentlichen Dienst - BAT V c (!) für

einen Dipl.-Ing. (FH) -, die hohe Eingangsvergütung der Industrie und der große Be

darf an Absolventen geben uns keine Chance. Darüber hinaus Ist unsere Personaldek-

ke im Bereich der technisch-wissenschaftlichen Mitarbeiter so dünn, daß wir kaum die

Überlast bewältigen können. Investitionen in die Hochschule, die wir sehr begrüßen,
erfordern deshalb auch zusätzliche Personalstellen, um die komplexen Einrichtungen

für die Lehre und praxisbezogene Forschung bereitzustellen. Ich appelliere dringend
an die Verantwortlichen uns zu helfen.

Eine Gruppe ehemaliger Studenten des Fachbereichs Wirtschaftsinformatik hat im No

vember 1984 einen Freundeskreis gebildet. Ziel des Freundeskreises ist der fachliche

Gedankenaustausch zwischen Ehemaligen, Professoren und Studenten. Die Bereit

schaft der Initiatoren, sich in den Verein der Freunde der FH Karlsruhe einbinden zu

lassen, hat den Vorstand ermuntert, durch einen Satzungsänderungsantrag den Weg

zu ebnen. In der Jahreshauptversammlung am 30. Januar 1985 stimmten die Mitglieder
mit überwältigender Mehrheit zu. Die Initiative erscheint mir deshalb so bedeutsam,

weil sie einen Beitrag dazu leistet, die Arbeit unseres Fördervereins aus der Anonymi
tät herauszuheben und auf eine Ebene verlegt, die menschlich und überschaubar ist.

Ich würde mich freuen, wenn das Beispiel in anderen Fachbereichen Schule machen

würde.

Die Idee, das Areal unserer Hochschule durch eine „Bodensonnenuh r“ zu bereichern,

hat konkrete Formen angenommen. Wir stellen unsere Überlegungen in dieser Ausga
be zur Diskussion und fragen: ,,Wie hätte Kaiser Augustus seine ,Bodensonnenuhr‘ im

20. Jahrhundert gestaltet?“ Ich darf Sie ermuntern, uns Ihre Meinung darüber zu

sagen!

Kuratorium der FH

Thesen zur Zusammenarbeit

Kuratorium - Fachbreiche

Neue Impulse für die

praxisnahe Ausbildung

Ein treuer Haushalter hinterläßt

dem Nachfolger sein Werk
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Beilagen-Hinweis
ln dieser Ausgabe des Magazins
der Fachhochschule Karlsruhe fin

den Sie als Beilage eine Werbung
für die „Frankfurter Allgemeine Zei

tung“. Wir bitten um freundliche
Beachtung.

Titelbild
OMW ist ein Gemeinschaftsunternehmen der DEUTSCHEN TEXACO AG, der VEBA

OEL AG und der CONOCO INC. zur Verarbeitung von Mineralöl. Den sich ändern

den Marktverhältnissen hat sich dieRaffinerie seit ihrer Inbetriebnahme im Frühjahr

1963 durch zwei große Ausbaustufen (1966 und 1978/79) angepaßt.
Kernstück des zuletzt abgeschlossenen 500-Millionen-DM-Projektes ist die abge

bildete katalytische Krackanlage. Mit dieser Konversionsanlage, der größten in der
Bundesrepublik Deutschland, werden aus nicht mehr verlangten Heizölen begehrte
Treibstoffe erzeugt.

Sonnenuhr im Mensahof?

Entwurf: Kleine

Lesen Sie bitte hierzu den Beitrag
Seite 12.
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Siemens entwickelt und

fertigt für alle Anwen
dungsbereiche der
Elektrotechnik komplexe

Systeme und Anlagen.
Heute machen wir

bereits über die Hälfte

unseres Umsatzes

mit Produkten, die jünger
sind als fünf Jahre.

Und ein Blick auf unser

Entwicklungsprogramm
zeigt, daß wir das Tempo
der Innovation noch

steigern.

Daraus ergeben sich für
kreative und enga

gierte Absolventen der
Fachrichtungen Elektro
technik (alle Studien
gänge), Informatik,
Physik oder Mathematik
von Universitäten und

Fachhochschulen eine

Vielzahl von Herausforde

rungen und Chancen.

SIEMENS

KURATORIUM DER FH

Das Kuratorium hat die Aufgabe, so
ist es im §24 des Fachhochschul
gesetzes nachzulesen, die Fach
hochschule in ihrer Arbeit zu unter

stützen und die Zusammenarbeit

mit der Praxis zu fördern. Zu

grundsätzlichen, vom Senat be
nannten Angelegenheiten der Fach
hochschule soll das Kuratorium ge
hört werden; es soll Insbesondere

zur Gestaltung der Praxissemester
Stellung nehmen.

Dem Kuratorium gehören führende
Vertreter des öffentlichen Lebens,

der Industrie, der Berufsverbände

und Vertreter des Lehrkörpers an
derer Hochschulen an. Wir haben

für Sie, unsere Leser, die Namen

der Kuratoren abgedruckt.

Das Kuratorium arbeitet seit vielen

Jahren außerordentlich erfolgreich
und hat die erforderlichen Kontakte

zwischen der Hochschule und der

Industrie sowie der Verwaltung her

gestellt, gepflegt und intensiviert.
Auf Initiative des Vorsitzenden des

Kuratoriums, Herrn Ehrensenator

Direktor Kraushaar, wurden Überle

gungen angestellt, wie neben den
im Gesetz beschriebenen allgemei
nen Aufgaben ein verstärkter Aus
tausch der Erfahrungen zwischen
den einzelnen Kuratoren und den

Fachbereichen erreicht werden

kann. Auf seinen Vorschlag wurden

sogenannte ,,Patenschaften“ einge
richtet. Die Intensivierung der Zu
sammenarbeit auf dieser Ebene

wird auf beiden Seiten als beson

ders vordringlich angesehen.

In einem Gespräch zwischen dem
Vorstand des Kuratoriums und den

Fachbereichsleitern im vergange
nen Jahr wurde diese Problematik

ausführlich diskutiert. Das Ergebnis
dieser Aussprache fand seinen Nie-
derschiag in den

,,Thesen zur Zusammenarbeit Kura
torium - Fachbereiche“

Thesen der Zusammenarbeit Kuratorium - Fachbereiche

- Das Kuratorium ist außenpluraii-
stisch zusammengesetzt. Diese
externen Einflußmöglichkeiten
und Kontakte müssen auch

durch die Fachbereiche besser

genutzt werden.

- Das Kuratorium muß sich durch

gezielte
auch nach außen darstellen.

- Das Kuratorium sollte die prakti
schen Erfahrungen der einzel
nen Kuratoren in die Zukunfts

bestimmungen der FH und ihrer

Fachbereiche einbringen. Diese
Kenntnisse könnten auch bei

der ständigen Überprüfung der
Lehrinhalte genutzt werden. Da
bei sollte sich das Kuratorium

gegenüber dem Ministerium für
Wissenschaft und Kunst und an

deren Stellen artikulieren und

Vorstellungen über Ausstattung,
Förderung und Zukunftsentwick

lung äußern.

Die Zusammenarbeit zwischen

den Kuratoren und den zugeord
neten Fachbereichen muß inten

siviert werden (mindestens ein

mal jährlich). Wesentlich ist der
gute persönliche Kontakt.

Im Kuratorium sollten die Fach

bereichsleiter die Leistungsfä
higkeit ihres Fachbereiches dar
stellen (evtl, auch in Leistungs

gruppen

Fachbereiche z. B. ,,Elektrotech

nik mit E, I, N“) und zur exter

nen Nutzung anbieten (evtl. La

bordemonstration).

Das Kuratorium sollte sich für

einen stärkeren Technologiedia
log zwischen den Fachberei
chen und der Industrie einset-

zen, wozu auch eine stärkere

materielle ünterstützung zählt.

Kurator und Fachbereich sollten

sich über spezifische Probleme
gegenseitig informieren.

Sie haben es in der Hand, wo Ihr Weg
bei uns beginnt. Und es iiegt an Ihnen,
wohin er Sie führt. Öffentlichkeitsarbeit

zusammenfaßbare

Einige Einstiege bei uns:

Automatisierungstechnik
Büro- und Telekommunikation

Computertechnik
Informationsverarbeitung
Kommunikationsnetze

Medizinische Technik

Mikroelektronik

VLSI-Design

Diplom-Ingenieure
Diplom-Informatiker
Diplom-Physiker
Diplom-Mathematiker

Mitglieder des Kuratoriumsüber das Finanzielle
werden wir uns sicher

schnell einig, unsere
sozialen Leistungen sind
anerkannt gut.
Auch wenn Sie Ihr Stu

dium noch nicht ganz
beendet haben, sollten
Sie uns schreiben.

Wir schicken Ihnen die

nötigen Bewerbungs
unterlagen und unsere
Druckschrift „Informatio

nen für Ingenieure,
Informatiker und Natur

wissenschaftler.“

Unsere Anschrift:

Siemens AG

Abteilung
Hochschulkontakte,

Koppstraße 6,
8000 München 70

Den größten Bedarf
haben wir in unseren

Entwicklungszentren in
München und Erlangen.
Aber auch in anderen

Orten gibt es zahlreiche
Möglichkeiten. Was Sie
noch nicht wissen

und können, lernen Sie

bei uns. Ein persönlicher
Einarbeitungsplan sorgt
dafür, daß Sie schnell
die Übersicht gewinnen.
Wenn Sie gut sind,
steckt unser Angebot
voller Chancen für Sie.

Unser Grundsatz

„Führungsnachwuchs
möglichst nur aus den
eigenen Reihen“ eröffnet
Ihnen vielfältige Ent
wicklungsperspektiven.

Ehrenkuratoren

Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Heinz Draheim ehern. Rektor der Universität

Karlsruhe

ehern. Rektor der Fachhochschule

Karlsruhe

Ministerium für Wirtschaft,
Mittelstand und Verkehr

Baden-Württemberg

ehern. Direktor der Staatlichen

ingenieurschuie Karlsruhe
Geschäftsführer des Vereins der

Freunde der Fachhochschuie

Karisruhe

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Glatz

Ministerialdirektor a. D.

Herbert Hochstetter

Prof. Dr.-Ing. Walther Huber

Dipl.-Ing. (FH) Friedrich Moser

Vorstand

Das Kuratorium hat in der 9. Sit

zung die Thesen zur Intensivierung
der weiteren Arbeit zwischen Kura

torium und Fachhochschule emp
fohlen.

Siemens AG Vorsitzender:

Stellvertreter:

Direktor Dipl.-Ing. Erwin Kraushaar, Senator E. h.

Architekt Erwin Sack, MdL, Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Glatz, EhrenkuratorGeschäftsführer:
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Ihnen vielfältige Ent
wicklungsperspektiven.

Ehrenkuratoren

Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Heinz Draheim ehern. Rektor der Universität

Karlsruhe

ehern. Rektor der Fachhochschule

Karlsruhe

Ministerium für Wirtschaft,
Mittelstand und Verkehr

Baden-Württemberg

ehern. Direktor der Staatlichen

ingenieurschuie Karlsruhe
Geschäftsführer des Vereins der

Freunde der Fachhochschuie

Karisruhe

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Glatz

Ministerialdirektor a. D.

Herbert Hochstetter

Prof. Dr.-Ing. Walther Huber

Dipl.-Ing. (FH) Friedrich Moser

Vorstand

Das Kuratorium hat in der 9. Sit

zung die Thesen zur Intensivierung
der weiteren Arbeit zwischen Kura

torium und Fachhochschule emp
fohlen.

Siemens AG Vorsitzender:

Stellvertreter:

Direktor Dipl.-Ing. Erwin Kraushaar, Senator E. h.

Architekt Erwin Sack, MdL, Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Glatz, EhrenkuratorGeschäftsführer:
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Kuratoren

Der Ingenieur - StudentDr. Gerhard Abbes Geschäftsführer der Oberrhein.

Mineralölwerke

Präsident der Industrie- und

Handelskammer Mittlerer Oberrhein

Präsident der Bundesbahndirektion

Karlsruhe

Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe

Vorsitzenderder

Architektenkammer Nordbaden

Direktor

Direktor des Badenwerkes Karlsruhe

IBM Deutschland

Präsident des

Landesvermessungsamtes

Baden-Württemberg
Politischer Staatssekretär

Rektor der Fachhochschule für

Wirtschaft Pforzheim

Präsident des Bundes Deutscher

Baumeister, Architekten und

Ingenieure Baden-Württemberg

Direktor der BASF AG Ludwigshafen

Direktor, Werkleiter des

Gerätewerkes Karlsruhe der

Siemens AG

Rektor der Universität Karlsruhe

Oberfinanzpräsident der
Oberfinanzdirektion Karlsruhe

Landtagsabgeordneter

Rektor der Fachhochschule Karlsruhe

Präsident des

Regierungspräsidiums Karlsruhe
Landschaftsarchitekt

Prokurist i. R.

Präsident der Landesanstalt für

Umweltschutz Baden-Württemberg

Vorsitzende des Berufsverbandes

Gewerbliche Kartographie

Präsident der Handwerkskammer

Karlsruhe

Freier Architekt, Bürgermeister

Direktor der SEL AG i. R.

Vorsitzender des Karlsruher

Bezirksvereins im Verein Deutscher

Ingenieure

Vorsitzender des Vorstandes der

Hoch-Tief AG

Vorsitzender des Vorstandes der

Karlsruher Lebensversicherung AG

Präsident der Oberpostdirektion
Karlsruhe

Erster Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe i. R.

Inhaber der Fa. Weisenburger
Bau KG

Rektor der Pädagogischen
Hochschule Karlsruhe

Direktor der Büfinger & Berger AG
Mannheim

im

Hans-Georg Appenzeller

DIpl.-Ing. Heinz Bubel

Großzügige Schenkung
zur Förderung
der Automatisierungs-
Technik

dem Verein Deutscher

Ingenieure
dem größten Ingenieur-
Verband Europas

Otto Dullenkopf, Senator E. h.

Dipl.-Ing. Gottfried Einwächter

Dipl.-Ing. (FH) Herbert Graf

Dr.-Ing. Rudolf Guck

Prof. Dr. Clemens Hackl

Prof. Dr.-Ing. Gerhard Hampel

• nutzt den Erfahrungsaus
tausch mit berufs

erfahrenen Fachleuten

• ergänzt sein Fachwissen
überden Rahmen seines

Studiums hinaus

• enweitert sein erforderliches

überfachliches Berufswissen

• erhält Unterstützung bei
der Stellensuche

Die Siemens AG hat unserer Fach

hochschule ein Prozeßleitsystem
TELEPERM M zur Aus- und Weiter

bildung auf dem Gebiet der Rege-
lungs- und Automatisierungstech

nik zur Verfügung gestellt. Die
Schenkung des fabrikneuen Sy
stems im Wert von etwa 80 000 DM

ist in erster Linie auf die Initiative

des Karlsruher Siemens-Direktors

E. Kraushaar zurückzuführen, der
unserer Fachhochschule nicht nur

als Freund und Förderer, sondern
auch als Senator E. h. und als Vor

sitzender des Kuratoriums der

Fachhochschule Karlsruhe vielfältig
verbunden ist.

Heinz Heckmann, MdL

Prof. Dr. Rupert Huth

Bild 1. Prozeßleitsystem TELEPERM M, eine Schenkung der Siemens AG, Karlsruhe.

Unsere Studenten im 8. Semester Nachrichtentechnik, Luis Juica (links) und Peter

Schmith, konnten bereits ihre Studienarbeit erfolgreich daran absolvieren.

Ing. (grad.) Karlheinz Kley

Foto: Zimmermann
• erwirbt zusätzliche

Führungsqualifikationen

• erhält individuelle Beratung
in Berufs- und Sozialfragen

• unterstützt den VDI bei sei

ner Arbeit, die Interessen der

Ingenieure in der Öffentlichkeit
zu vertreten, Forschung und
Entwicklung zu fördern und
seine Mitglieder fortzubilden.

Dr.-Ing. Wolfgang Kost

Dipl.-Ing. Erwin Kraushaar,
Senator E. h.

Prof. Dr.-Ing. Heinz Kunle

Dr. Dietrich Meyding NEUE IMPULSEDas Prozeßleitsystem TELEPERM M
dient der Automatisierung prozeß
technischer Anlagen. Hierzu zählen

Chemieanlagen, Raffinerien, Kraft
werke und Zementwerke sowie Ein

richtungen der Nahrungsmittelindu
strie, zum Beispiel Zuckerraffine
rien und Brauereien. Der Buchsta

be M in der Siemens-Bezeichnung
TELEPERM M ist ein Hinweis dar

auf, daß die Zentraleinheit des Pro

zeßleitsystems mit Mikroprozesso
ren ausgerüstet ist. Dieses moder
ne Element der Datenverarbei

tungstechnik hält vermehrt Einzug
in alle Bereiche der Automatisie

rungstechnik, insbesondere der Re-

gelungs- und Steuerungstechnik.

FÜR DIE
Dr. Jürgen Morlok

Prof. Dipl.-Ing. Hans-Dieter Müller

Dr. Trudpert Müller Der Karlsruher Bezirksverein

des VDI mit seinen verschie

denen Arbeitskreisen hat über

100 Veranstaltungen im Jahr.
PRAXISNAHE

AUSBILDUNG

Prof. Dipl.-Ing. Robert Mürb
Prof. Dr. Hans Neff

Dr. Helmut Prassler
Der

• Arbeitskreis

Fachhochschule Karlsruhe

fördert den technischen Nach

wuchs. Sie erreichen ihn im

Gebäude F unter der Telefon

nummer 169466.

Frau Helga Ravenstein

Rudolf Ruf, MdB

• Für 3 DM im Monat, also
36 DM im Jahr erhält der

Student alle Leistungen des
VDI einschließlich dem

wöchentlichen Bezug der
VDI-Nachrichten.

Neben dem eigentlichen Anlaß-
der Inbetriebnahme des Prozeßleit

systems - bot das Seminar Gele
genheit zu allgemeineren Ausfüh
rungen. Der Fachbereichsleiter,
Prof. W. Ritzert, erläuterte in Wort

und Bild Studiengang und Labora
torien des Fachbereiches Nach

richtentechnik, wie sie sich nach

der erst kürzlich eingeführten neu

en Studien- und Prüfungsordnung
darstellen. Der Einfluß der sich

nach wie vor rasant entwickelnden

Digitaltechnik, insbesondere der

Computertechnik, ist dabei unüber
sehbar. Als die ,,Nachrichtentech
nik“ vor etwa 23 Jahren aus der

,,Allgemeinen Elektrotechnik“ her

vorging, konnte man noch nicht er
messen, daß bereits zehn Jahre

später mit der ,,Informatik“ eine

weitere Fachbereichsgründung im
Rahmen der Elektrotechnik erfor

derlich wurde.

Ing. (grad.) Erwin Sack

Dipl.-Ing. Heinz Skalecki

Prof. Dr.-Ing. Gerhart Schüring
Das Prozeßleitsystem TELEPERM M
ist bereits im Labor für Regelungs
technik (Prof. P. Schleuning) instal
liert. Es ist technisch und organisa

torisch dafür gesorgt, daß es allen
Interessenten

Gemeinsames Seminar:

Fb. Nachrichtentechnik

und Siemens Karisruhe

Dr.-Ing. Albrecht Schumann Unsere Geschäftsstelle ist

montags bis freitags von 9.00
bis 12.00 Uhr zu erreichen:Prof. Dr. Robert Schwebler

sogenannten

,,open-shop“-Betrieb zur Verfügung
steht. Zwei kürzlich daran durchge
führte Studienarbeiten haben dazu

im
Am 7. Dezember 1984 wurde das

Prozeßleitsystem im Rahmen eines

gemeinsam veranstalteten Semi
nars von Direktor E. Kraushaar na

mens der Siemens AG offiziell an

den Fachbereich Nachrichtentech

nik übergeben. Zahlreiche promi
nente Vertreter der Industrie und

der Stadt Karlsruhe sowie Angehö

rige und Studierende unserer Fach
hochschule waren der Einladung
zu diesem Seminar gefolgt.

Verein Deutscher

Ingenieure
Karlsruher Bezirksverein

7500 Karlsruhe 1

Karl-Friedrich-Straße 17

Telefon (0721)1354011

Dipl.-Ing. Joachim Ueckert

Walther Wäldele, Senator E. h. ermutigt, mit den Funktionen des

Prozeßleitsystems nicht nur die
Konzepte des Herstellers nachzu

vollziehen, sondern bei künftigen
Untersuchungen auch selbstgestell

te Aufgaben - zum Beispiel auf
dem Gebiet der optimalen Rege
lung - anzugehen.

Ing. (grad.) Herbert Weisenburger
Senator E. h.

Prof. Klaus Winkler

Baumeister Ludwig Zillinger

P. Schleuning
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tionen von der Wissenschaft in die

Wirtschaft verwendet. Die Praxis

zeigt jedoch, daß auch die Wissen
schaft sehr viel von der Wirtschaft

lernt, so daß es richtiger ist, nicht
von Technologietransfer, sondern

von Technologiedialog zu spre
chen.

Ein weiteres wesentliches Element

dieser praxisorientierten Bindung
sind die ersten und die zweiten

Praxissemester der Fachhochschü

ler. Die Industrie ist auf die Betreu

ung der Praxissemester gut vorbe
reitet und geht dieses Thema enga
giert an. So hat beispielsweise das
Gerätewerk Karlsruhe der Siemens

AG in den letzten beiden Jahren et

wa 60 Studenten des 1. Praxisse

mesters und 140 Studenten des 2.

Praxissemesters aufgenommen. Wir
sind uns aber darüber im klaren,
daß wir diese Zahlen im Hinblick

auf den starken Zugang von Stu
denten in die uns interessierenden

Fachbereiche noch erhöhen müs

sen. Gestatten Sie mir daher auch

eine kritische Anmerkung:
Aus der Sicht der Industrie wäre

ein engerer Kontakt zu den Profes
soren wünschenswert. Auch eine

entsprechende Vorbereitung der
Studenten von seiten der Fach

hochschule würden den Erfolg, ge
rade des 1. Praxissemesters, be

günstigen.

Den Studenten der Fachhochschu

le muß die Möglichkeit gegeben
werden zu lernen, daß Ingenieurtä
tigkeiten nicht in Entwicklung und
Konstruktion stattfinden, sondern
auch

- in den Fertigungswerkstätten,

- in Prüffeldern,

- bei Planungsaufgaben,

- in den Vertriebsabteilungen,

- bei der Montage von Anlagen
auf der Baustelle,

- bei der Inbetriebnahme,

Eine derartige Ausrichtung der
Fachhochschulen wird die Attrakti

vität des Studiums auch weiterhin

aufrechterhalten und bietet meines

Erachtens eine entsprechend große
Chance, der befürchteten Arbeitslo

sigkeit von Jungakademikern zu

begegnen.

Was ist neu an

Ceramix neu”?

Design und Qualität wird auch bei den
Armaturen von Ideal-Standard groß
geschrieben. ,,Ceramix neu” geht hier
mit schwungvollem Beispiel voran. Die
neue Linienführung gibt der bewähr
ten Armatur ein interessantes und indi

viduelles Äußeres. Genau richtig zum
Anfassen ist auch der griffige Hebei
an ,,Ceramix neu”, der jetzt einen ver
größerten Schwenkbereich von 90
Grad hat. Allerdings ist nicht allein der
Gesamt-Schwenkbereich wichtig. Für
die leichte Einstellung ist der Tempera
turbereich von 35 bis 40° Celsius aus

schlaggebend.

IMPULSE
> >

Heute millionenfach in Bädern und Kü

chen installiert, hat er vor etwa zehn

Jahren den eigentlichen Markt für Ein
hebelmischer erst gemacht, ihn ins Le
ben gerufen: der Ceramix-Einhebelmi-
scher von Ideal-Standard mit dem

Funktionskern der keramischen Dich

tungscheiben, fast diamanthart und mit
einem kaum vorstellbaren Planschliff

von 0,0006 mm. Das System der Dich
tung und Wassermischung durch kera-

Zusammenarbeit

zwischen

Industrie und

Fachhochschulen

Kurzfassung des Seminar-Vortrages
von Senator E. h. Direktor E. Kraus

haar, Siemens AG, Karlsruhe. Das

vollständige
wird auf Wunsch vom Rektorat der

Fachhochschule gerne zugesandt.

1

Vortragsmanuskript
I

Meine sehr geehrten Damen und
Herren,

ich freue mich, daß wir heute an

läßlich der Übergabe und Inbetrieb
nahme des Prozeßleitsystems TE-
LEPERM M an der Fachhochschule

Karlsruhe Zusammenkommen konn

ten. Dieser erfreuliche Anlaß gibt
mir die Gelegenheit, einige Gedan
ken zur immer erforderlicher wer

denden Zusammenarbeit zwischen

Industrie und Fachhochschule zu

äußern.

Die Fachhochschulen-Rektorenkon-

ferenz 1979 hat Thesen aufgestellt,
die den Praxisbezug der Fachhoch
schulausbildung gewährleisten sol
len. Als Vertreter der Industrie bin

ich gerne bereit, diese Thesen und
ihre Realisierung voll zu unter
stützen:

1. Die praxisorientierte Ausbildung
an Fachhochschulen setzt Pra

xiserfahrung des Lehrkörpers
voraus, d. h. auch eine kontinu

ierliche Aktualisierung.

2. Die Qualität der praxisnahen
Ausbildung hängt auch davon
ab, in welchem Maße Studenten

eigene praktische Erfahrungen
einbringen.

3. Die haben

curriculare, didaktische und or

ganisatorische Konzeptionen zu
entwickeln, die dem obigen An

spruch entsprechen.

Fachhochschulen

IJI
Waschtisch-Einhebelmischer ,,Ceramix neu” mit
vergrößertem Schwenkbereich und der neuen,
praktischen Schnellbefestigung; auch in Spezial
ausführung für Durchlauferhitzer.

Ausgehend von diesen Forderun

gen lassen sich eine Fülle von Akti

vitäten und Maßnahmen anführen,

die der Erfüllung dieser Ziele die
nen. Hier steht als erstes der Tech

nologietransfer an den Fachhoch
schulen. Dieser direkte Transfer

zwischen Fachhochschulen und

Wirtschaft wird speziell in Baden-
Württemberg und damit auch hier

in Karlsruhe durch die 1971 ge
gründete Steinbeis-Stiftung für
Wirtschaftsförderung unterstützt.

Der Begriff Technologietransfer
wird meist für den Fluß von Innova-

1

Explosionsdarstellung der Waschtischarmatur
,,Ceramix neu”.

Neu im ,,Ceralux”-Armaturenprogramm ist eine
matt-verchromte Kappe (vorn); die Armatur mit
der schwarzen Kappe ist verchromt und vergoldet
lieferbar.

Unterputz-Wannenfüll- und Brausebatterie ,,Ce
ramix neu" in Weiß.

rmische Scheiben, zusammengefaßt in
einer Katusche, trat damals den Sie

geszug rund um die Welt an und ist
heute einer der größten Erfolge in der
modernen Armaturentechnik.

Doch daß sich auch Gutes noch ver

bessern läßt, erscheint uns heute fast
selbstverständlich. Bei unseren Auto

mobilen z. B. findet ständig eine Wei
terentwicklung und Verbesserung so
wohl unter der Motorhaube als auch

um die Karosserie herum statt.

.=!

I
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Mil
i
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Einhebelmischer,,Ceramix neu” in Weiß mit grö
ßerem Schwenkbereich und der neuen, prakti
schen Schnellbefestigung.

%

Schleuning
.1

Ideal-Standard bietet eine optimale Einhebel
mischerlösung für Dusche und Bidet durch die
Unterputz-Brausearmatur ,,Ceramix neu”
einem eingebauten Manostaten (Druckausglei
cher).

Hersteller:

Ideal-Standard GmbH

5300 Bonn 1

Bild 2. Power On! - Direktor E. Kraus

haar bei der feierlichen Inbetriebnahme

des Prozeßleitsystems im Labor für Re
gelungstechnik des Fachbereiches
Nachrichtentechnik. Foto: Zimmermann

mit
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tionen von der Wissenschaft in die
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IMPULSE
> >
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zwischen
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1

Vortragsmanuskript
I
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KARURUHE

EIN TREUER HAUSHALTER

ÜBERLÄSST DEM NACHFOLGER
SEIN WERK

mit den Studiengängen Kartogra

phie und Wirtschaftsinformatik, die
Zusammenlegung der FH-Biblio-
thek mit der der Pädagogischen
Hochschuie, die Beziehungen zu
französischen und engiischen

Hochschuien, die EDV-Ausstattung
und das Rechenzentrum: Aii das

trägt seine persöniiche Handschrift.

Wir danken dem musischen Mini

sterialrat für die vertrauensvolie Zu-

Betrifit Ihren
Benifistart Dr. Günter von Alberti, 65, Ltd. Mi

nisterialrat, ist am 31. Januar 1985

in den Ruhestand getreten.

Seit 1949 war er ohne Unterbre

chung - zuerst im damaligen Kul

tusministerium Württemberg-Baden
in der Abteilung Kunst und in ei
nem Universitätsreferat - dann ab

Oktober 1967 im Referat ,,inge-
nieurschulen“ des Ministeriums für

Wissenschaft und Kunst Baden-

Württemberg tätig.

Dr. von Aiberti hatte die fast einma

lige Möglichkeit, 17 Jahre hindurch
die Ingenieurschulen und Höheren
Fachschulen, die heutigen Fach
hochschulen, zu begleiten und an

ihrer Entwicklung mitzuwirken.

Trotz einiger Krisenjahre - etwa
zwischen 1972 und 1975 - haben

sich die von ihm betreuten Institu

tionen sehr erfreulich entwickelt,

besonders die Rolle der Fachhoch

schulen hat sich in der Bildungs
und Hochschullandschaft wesent

lich verbessert.

Jedes Jahr ergänzte Dr. von Alberti
seine Weihnächte- und Neujahrs

grüße mit einem Gedicht, in dem er
in lockerer Art Streben und Erfolge
der Fachhochschulen des Landes

zusammenreimte.

,,Zum Jahreswechsel 1979/80
erfuhren wir:

sammenarbeit in gutem und
freundschaftlichem Stil und beglei
ten ihn mit besten Wünschen in die

dritte .Lebensstufe.

Zum Investieren gab es etwas
Mittel,

Den Graduierten winkt der Dipl.-
Titel.

Sogar von Forschung wagte man
zu munkeln.

Blieb auch Verschiedenes dabei im

dunkeln.

Und Englers Hochschulrundfahrt
hat ergeben.
Daß Fachhochschulen nun zur

Höhe streben.

Da sie erkannt als praxisnah und
wendig.

Nicht Uni-like, vielmehr ganz

eigenständig!
Bei stetig wachsenden
Studentenzahlen

Da muß ihr Glücksstern immer

heller strahlen!"

Weltweit über 80.000 Mitar

beiter und 6 Mrd. DoUar

Umsatz sprechen für sich. Wir
sind auf den Gebieten der

Computer- und Meßtechnik
führend und wachsen stetig
weiter. In Deutschland

beschäftigen wir 4.200 Mitar
beiter bei einem Umsatz

von über 2 Mid. DM.

Unsere attraktiven Konditi

onen und ein unbürokra

tischer Führungsstil werden
auch Sie motivieren. Die I

beruflichen Entwicklungs- I
Chancen sind übeidurch- I

schnittüch gut. I

Bewerbung I
HEWLETT PACKARD GMBH

Personalabteilung, Herrenberger Straße 130
7030 Böblingen, Telefon 07031/14-0

HEWLETT-PACKARD GMBH

Vertriebszentrale Deutschland, Personalab
teilung, Hewlett-Packard-Straße
6380 Bad Homburg/Ober-Eschbach
Telefon 061 72/400-0

Einsatzbereiche Erika Bürgy

19. Dezember 1984

• Entwicklung ln diesem Jahr muß ich nicht

überlegen.

Wie ich die Weihnachtsgrüße soll
gestalten.
Wo ich doch nun von des Gesetzes

wegen

Demnächst gehöre zu den
Ruhestands-Alten.

Zum letzten Mal steh’ hier es nun

gedichtet.
Was ich aus diesem Anlaß hab zu

sagen.

Zum letzten Mal sei dieser Gruß

gerichtet
An alle, die Verantwortung

getragen.

An unserer Fachhochschule

Wohlergehen,
Daß ich daran auch habe wirken

können,

Macht, daß ich frohgemut zurück
kann sehen.

So mag man mir zuletzt den
Ruh’stand gönnen.

Auch freut’s mich, daß Sie in den
vielen Jahren

Geduldige Leser meiner Verse
waren!

Es verabschiedet sich von Ihnen

und wünscht Ihnen ein frohes

Weihnachtsfest und viel Glück im

neuen Jahre

Fertigung
• Marketing
• Verkauf

• Techn. Kundendienst

• Softwarebetreuung
Verwaltung

Führungsstil Dieser Glücksstern hat jahrelang
über der segensreichen Arbeit von
Dr. Günter von Alberti geleuchtet.

Die Fachhochschule Karlsruhe hat

dem scheidenden Ministerialrat be

sonders viel zu verdanken. Er wid

mete ihr als der größten Fachhoch
schule des Landes sein spezielles
Interesse. Die Erweiterung der FH

Sie werden durch unser Prinzip “Training
on the Job“ eingearbeitet und können sich
ständig umfassend fortbilden. Im “Manage
ment by Objectives“ haben wir ein geeigne
tes Fühnmgsinstrmnent, das Ihrem Wunsch
nach Selbständigkeit, Verantwortung und
kreativer Entfaltung Rechnung trägt. — Wir
praktizieren die gleitende Arbeitszeit ohne
Kontrolle, betonen kooperative Teamarbeit
und besetzen Führungspositionen aus den
eigenen Reihen.

Ihr

Günter v. Alberti

HEWLETT

PACKARDm DER■

■>.1;

NACHFOLGER? ■.
i

! i

Der Nachfolger, Regierungsdirektor
Peter Guntermann, 42, hat von sei

nem Vorgänger einen geordneten

Haushalt übernommen. Wir fragten
den Juristen, der aus der Verwal

tungslaufbahn kommt und seit
1977 zuerst als Organisationsrefe
rent, dann als Referent des Fach-

/

Spitzentechnologie
entwickeln fertigen verkaufen i

vr

Ltd. Ministerialrat Dr. Günter von Alberti (Mitte) anläßlich eines Besuches beim Hoch

schultag der Fachhochschule Karlsruhe.
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hochschulreferats im Ministerium

für Kunst und Wissenschaft tätig
war:

„ihr Vorgänger hinterläßt ihnen ein

großes Erbe. Was gedenken Sie
daraus zu machen?"

„Bitte erwarten Sie von mir kein

,Regierungsprogramm'. Zum einen
wäre es vermessen, an das sieb

zehnjährige Wirken von Herrn Dr. v.
Alberti, das einem Lebenswerk

gleicht, mit markigen Programm
sätzen anschiießen zu wolien. Zum

anderen entspräche es nicht der
Steiiung der Fachhochschuien und
nicht meiner Einsteilung, vom Mini
sterium aus zu ,regieren'. Die Zu
sammenarbeit zwischen dem Mini

sterium und den Fachhochschuien

war in der Vergangenheit stets von
Vertrauen und gegenseitigem Ver
ständnis geprägt. Es ist mir ein An

liegen, dieses vertrauensvolle Ver

hältnis weiter zu pfiegen und die
gedeihliche Zusammenarbeit fort
zuführen.

Ein Erbe pfiegt man zu verwalten
und - soweit möglich - zu mehren.

Wenn auch ,Bürokratie' nicht abzu

wenden ist, sehe ich mich jedoch
nicht als Verwalter der Fachhoch

schulen. Fachhochschulen sind le

bendige Einrichtungen; da ihre
Entwicklung nie abgeschlossen ist,
werde ich mich bemühen, sie nicht

nur zu verwalten, sondern die Ent

wicklung der Fachhochschulen
nach besten Kräften zu fördern.

Zu mehren gilt dabei allerdings
wohl nicht die Zahl der Studenten.

Gemeinsames Bemühen wird es

sein, die Ausbildungsverhältnisse
an den Fachhochschulen zu ver

bessern. Wenn auch angesichts der
finanziellen Verhältnisse des Lan

des keine großen Sprünge zu er
warten sind - wobei das Schwer

punktprogramm, das zu einer ent

scheidenden Verbesserung der
Ausstattung der Fachhochschulen

beizutragen vermag, auszunehmen
ist so kann auch in vielen klei

nen Schritten dazu beigetragen
werden, die Qualität in Lehre und

angewandter Forschung zu sichern
und zu verbessern und das Anse

hen der Fachhochschule zu meh-

Erika Bürgy

ncw/i
denn moderne Bautechnik

spart Energie

Die Problemlösung:

LUFT-ABGAS-Schornstein (LA.S.)
von PLEWA

PLUSPUNKTE, die für PLEWA LA.S.
sprechen: ] C

(ft
>[

1. Gesicherte Verbrennungsluftzufuhr zu allen angeschlossenen
Feuerstätten, kein Lüftungsverbund in der Wohnung
erforderlich. ^

2. Keine Raumauskühlung durch zusätzlichen Luftwechsel./^
3. Abgasführung über das Dach.
4. Qualität des Systems: hochwertige PLEWA-

Schornsteinteile, bewährte Gasgeräte.
5. Geringe Außenmaße des PLEWA-Luft-Abgas-

Schornsteines L.A.S. Nach Spachtelung
tapezierfähig. Keine bauseitige Um- .

mauerung erforderlich. /
6. Anschluß von zwei Gasgeräten je

Etage (bis zu 10 Geräten insgesamt) /
möglich. Installation der Geräte, /___ä
unabhängig von der Raum- / /
große, direkt auf eine der vier / /
Oberflächen des Außen- A

mantels. / -y
7. Einfache Bauausführung/- -Y
geschoßhohe Fertig- / /
elemente. Einfache / /
Montage der Gas
geräte. >

I
n

I VV Informations

material
Regierungsdirektor P. Guntermann, Re
ferat Fachhochschuien im MWK B.-W.

auf

I
ren.

Anfrage

IV

V

SONNENUHR 9
r . 1

i

Wie hätte Kaiser Augustus seine Sonnenuhr heute gebaut?
Mit einer Rakete als Gnomon?

ü
Sonnenuhr im

Fachhochschulbereich

und Zeitbestimmung Diplomarbei
ten im Fachbereich Vermessungs
wesen und Kartographie angefer
tigt werden.

Um den Campus der Fachhoch
schule zu bereichern, wurde als

Aufgabe gestellt, Sonnenuhren für
das Areal der Fachhochschule

Karlsruhe zu konstruieren. Nach

dem die Gebäude im FH-Bereich an

den meisten Fronten Fenster auf

weisen, ergab sich keine Möglich
keit, eine Sonnenuhr für eine

Wandfläche an einem Bau der

Fachhochschule anzubringen. Man
war daher gezwungen, eine ,,Bo
densonnenuhr" zu konstruieren.

1. Allgemeines zur
Sonnenuhr

Sonnenuhren sind ortsgebunden
und für vergleichende Zeitmessun
gen nicht zu gebrauchen. Für den
praktischen Gebrauch sind sie da
her längst durch mechanische oder
elektronische Uhren ersetzt wor

den. Für besonders exakte Fein

messungen verwendet man heute

die Konstanz atomar angeregter
Schwingungen in den Atomuhren.
So sind Sonnenuhren zu einem lie

benswerten Schmuckstück, auch
naturkundlichen An

schauungsmodell geworden, durch
das der mechanisierte und techni-

Zur Ausbildung des Diplominge
nieurs für Vermessungswesen (FH)
gehört neben anderem auch das
Wissen um die Astronomische Orts

und Zeitbestimmung. Mit Hilfe von
astronomischen Fertigung, Lieferung und Montage aus einer Hand

= optimale Sicherheit mit Funktionsgarantie

Beobachtungen
werden die geographischen Koordi
naten, Länge und Breite, des Beob
achtungsstandpunktes sowie das

geographische Azimut, der Winkel
zwischen der geographischen
Nordrichtung und einer bestimmten
Zielrichtung ermittelt. So ist es na

heliegend, daß auch auf diesem
Gebiet der Astronomischen Orts-

PLEWA-Werke GmbH. Zweigniederlassung Süd-Westzu einem

7835 Teningen 3 - Nimburg, Zeppelinstraße 4 • Telefon (0 76 63) * 10 84 ■ Telex 7 72 694
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Die Sonne ist der Lebensqueii:
Sie gibt die Kraft, macht warm und
heii;

doch Schatten spenden muß die
Erde,

damit das Leben mögiich werde.

Das schattenlose Sonnenlicht

verrät allein die Stunde nicht.

Nur Licht und Schatten - stets zu

zweit -

verkünden Zeit und Ewigkeit!

Mit Licht und Schatten, Tag und
Nacht

hat Gott, der Herr, die Welt ge
macht,
und Sonnenfeuer brächt’ kein

Leben

könnt’ Schatten nicht die Erde

geben.

V

z

2:

Solarium und Ara Pacis Abb.: Aus E. Büchner „Die Sonnenuhr des Augustus“

sierte Mensch von heute auf den

Ursprung unserers Zeitmaßes hin
gewiesen wird.

Das Betrachten einer Sonnenuhr

fordert etwas geistige Arbeit, wenn
man ihre Zeitangabe mit der Zeit
auf der Armbanduhr vergleicht. Der
schattenwerfende Zeiger (Gnomon)
kann senkrecht als auch erdach

senparallel im Beobachtungsstand
punkt angebracht sein. Das Ziffer
blatt selbst kann horizontal, vertikal

oder auch äquatorparallel gestaltet
werden. Aufgrund der bereits er
wähnten Flächensituation wurde

als Standpunkt einer Bodenson
nenuhr der Vorplatz der Mensa der
Fachhochschule ausgewählt.

geboren wurde. Gleichzeitig ist sie
mit dem Grab des Augustus mit
seinem gewaltigen Mausoleum ver
bunden.

Der derzeitige Präsident des Deut
schen Archäologischen Instituts
Berlin, Prof. Dr. Edmund Büchner,

führte nach seinen vorangegange
nen Berechnungen Ende der 70er
Jahre im Herzen Roms, zum Teil in
8 bis 9 Meter Tiefe und im Grund

wasser, schwierige Ausgrabungen
durch und konnte hierdurch seine

mathematischen Berechnungen un
ter Hinzuziehung aller Quellen be
weisen. Der ehemals auf dem Mars

feld als Gnomon erstellte Obelisk

wurde im Jahre 1792 vor dem Pa

lazzo Monteciterio, dem heutigen
italienischen Parlament, wieder er

richtet; er steht etwa 200 Meter

südlich

Standortes. Diese größte Sonnen
uhr wurde bisher auch von Spezia
listen für antike Sonnenuhren über

sehen. Auch Topographen standen

ihr hilflos gegenüber. Erst Büchner

hat ihre Bedeutung erkannt (Ed
mund Büchner: Die Sonnenuhr des

Augustus, erschienen im Verlag
Philip von Zabern, Mainz a. Rh.).
Aus Platzgründen kann nicht näher
auf diese antike Sonnenuhr und

auch nicht auf die allgemeine
Theorie von Sonnenuhren einge
gangen werden.

riums, anzusprechen. Zur künstleri

schen Gestaltung wurde Herr Prof.
Kleine vom Fachbereich Architektur

gebeten, einen entsprechenden
Entwurf zu fertigen. Freundlicher
weise hat Herr Kollege Kleine einen
Entwurf geliefert und seine Idee in
den beigefügten Sätzen erläutert
(Anlage). Im Fachbereich V/K wur
de nun der Entwurf von Prof. Klei

ne als Fotomontage in eine Aufnah
me des westlichen Vorplatzes der
Mensa konstruiert. In einer zweiten

Fotomontage wurde ein Obelisk in
der klassischen Form konstruiert.

Neben diesen beiden Vorschlägen

zur Gestaltung der Bodensonnen

uhr gibt es sicherlich noch ver

schiedene andere Ausführungs

möglichkeiten. Die vorliegenden
Gestaltungsvorschläge sollen je
doch eine Diskussion unter den Le

sern des Magazins auslösen, um
auf diese Art und Weise eine Form

zu finden, die sowohl den künstleri

schen, den gesellschaftspolitischen
und den an eine Fachhochschule

gestellten Ansprüchen gerecht wer
den soll. Wir erwarten durch die

Ausführung einer solchen Boden
sonnenuhr im Gelände der Fach

hochschule einen allgemeinen Ge
winn für unsere Ausbildungsstätte.
Insbesondere auch dadurch, daß es

in der engeren und weiteren Umge

bung keine derartige ,,Bodenson
nenuhr" gibt.

Drum Mensch, zünd’ nicht im Grö
ßenwahn

auf Erden Sonnenfeuer an!

Wenn schattenlos die Erde brennt,
ist es mit ihr - und Dir! - zu End’!

(Prof. O. Bauer, FH Deutz)

Sonnenuhr im Mensahof Entwurf: Kleine

Böser

Erläuterung zum Entwurf
von Prof. R. Kleine

Die Zeit darzustellen heißt, die Ver

gänglichkeit sichtbar zu machen,
die Bedrohung des Lebens durch

den Tod zu zeigen.

Das Bild ist nicht neu, es ist so alt
wie das Bewußtsein der Menschen.

Nur das Symbol für die Bedrohung
hat im Lauf der Zeit immer andere

Gestalt angenommen.

Die Interpretation dieser Grunder
kenntnis aber ist kultur- und ge
schichtsbedingt
Für mich ist das ,,memento mori"
nicht Anlaß zum Pessimismus und

Nihilismus oder auch nur zum Fata

lismus, sondern Ansporn zu verant

wortungsbewußtem Handeln, Auf
ruf zur Aktivität.

Wenn ich deshalb in der Sonnen

uhr keine liebliche Idylle sehe, son
dern den Schatten einer Raketen

spitze drohend über die Erdkarte
streichen lasse, will ich damit auf-

rufen, die uns verbleibende Zeit zu
nutzen.

Zum Zeichen der Hoffnung wird die
Skulptur durch Material und Form:

Die Erdteile sind beständig und un
zerstörbar wie der Granit, und die

Spuren der Zeit sind hell und
blank.

2. Sonnenuhr des

Augustus
Als historisches Vorbild für eine

Bodensonnenuhr dient die wohl

größte Sonnenuhr aller Zeiten, die
Sonnenuhr des Augustus: Horolo-
gium Solarium Augusti. Kaiser Au

gustus (63 V. Chr. bis 14 n. Chr.)
ließ eine solche zu Ehren des Son

nengottes Sol auf dem Marsfeld am

Rande der damaligen Stadt Rom
errichten. Als Gnomon (schatten

werfender Zeiger) diente ein ca. 30
Meter hoher Obelisk, so daß sich

Schattenlängen bis zu 100 Meter
ergaben. An dieser Horizontalson

nenuhr (Bodensonnenuhr) mit flä-
chenhaftem Liniennetz konnten

Monate, Tage und Stunden abgele
sen werden (siehe Abb. oben).

Die Sonnenuhr des Augustus ist ei
ne Anlage der Superlative, die
größte Uhr, der größte Kalender al
ler Zeiten. Dafür wurde der erste

Obelisk aus Ägypten nach Rom ge
bracht. Dieser ist gleichzeitig Sie
gesdenkmal über Ägypten und hat
einen Zusammenhang mit anderen

Bauten des Augustus auf dem
Marsfeld, besonders mit der Ara

Pacis. Die Anlage ist eingerichtet
auf Empfängnis und Geburt des
Augustus; sie führt sichtbar vor Au

gen, daß dieser als Friedensfürst

ursprünglichenseines

So könnte die geborstene Rakete im Gelände stehen. Fotomontage: Sieger, Reinhardunterschiedlich.

•i tn-
■7

3. Sonnenuhrplanung im
FH-Gelände

Herr Armin Schmitt, Student im

Fachbereich V/K, führte in seiner

Diplomarbeit die entsprechenden

Berechnungen durch. Für die Fach

hochschule ist nun die Frage ge
stellt, wie diese berechnete Son
nenuhr auf dem Gelände der FH er

richtet werden kann. Zum ersten

steht die künstlerische Ausführung
zur Debatte und zweitens ist das Fi

nanzierungsproblem zu lösen. Zur

Klärung der Finanzierung beabsich
tigt das Rektorat Freunde und Gön
ner der Fachhochschule, insbeson

dere die Mitglieder des Kurato-

Lateinischer Spruch auf der Konso
le einer ,,Globussonnenuhr" auf
dem Gelände der Fachhochschule

Deutz:

Luce umbraque mundus regnatur,
tempus monstratur

Die Übersetzung lautet:

Durch Licht und Schatten wird die

Welt regiert, durch Licht und

Schatten wird die Zeit gezeigt.

Oft sind wir geneigt, den Schatten
negativer zu sehen als das Licht. Er

ist eine lebensnotwendige Ergän
zung des Lichtes:

Die Rakete hingegen ist rostig und
Kleinegeborsten. Oder besser ein Obelisk des~Gromon ? Fotomontage: Sieger, Reinhard
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Schattenlängen bis zu 100 Meter
ergaben. An dieser Horizontalson

nenuhr (Bodensonnenuhr) mit flä-
chenhaftem Liniennetz konnten

Monate, Tage und Stunden abgele
sen werden (siehe Abb. oben).

Die Sonnenuhr des Augustus ist ei
ne Anlage der Superlative, die
größte Uhr, der größte Kalender al
ler Zeiten. Dafür wurde der erste

Obelisk aus Ägypten nach Rom ge
bracht. Dieser ist gleichzeitig Sie
gesdenkmal über Ägypten und hat
einen Zusammenhang mit anderen

Bauten des Augustus auf dem
Marsfeld, besonders mit der Ara

Pacis. Die Anlage ist eingerichtet
auf Empfängnis und Geburt des
Augustus; sie führt sichtbar vor Au

gen, daß dieser als Friedensfürst

ursprünglichenseines

So könnte die geborstene Rakete im Gelände stehen. Fotomontage: Sieger, Reinhardunterschiedlich.

•i tn-
■7

3. Sonnenuhrplanung im
FH-Gelände

Herr Armin Schmitt, Student im

Fachbereich V/K, führte in seiner

Diplomarbeit die entsprechenden

Berechnungen durch. Für die Fach

hochschule ist nun die Frage ge
stellt, wie diese berechnete Son
nenuhr auf dem Gelände der FH er

richtet werden kann. Zum ersten

steht die künstlerische Ausführung
zur Debatte und zweitens ist das Fi

nanzierungsproblem zu lösen. Zur

Klärung der Finanzierung beabsich
tigt das Rektorat Freunde und Gön
ner der Fachhochschule, insbeson

dere die Mitglieder des Kurato-

Lateinischer Spruch auf der Konso
le einer ,,Globussonnenuhr" auf
dem Gelände der Fachhochschule

Deutz:

Luce umbraque mundus regnatur,
tempus monstratur

Die Übersetzung lautet:

Durch Licht und Schatten wird die

Welt regiert, durch Licht und

Schatten wird die Zeit gezeigt.

Oft sind wir geneigt, den Schatten
negativer zu sehen als das Licht. Er

ist eine lebensnotwendige Ergän
zung des Lichtes:

Die Rakete hingegen ist rostig und
Kleinegeborsten. Oder besser ein Obelisk des~Gromon ? Fotomontage: Sieger, Reinhard
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Zeichen für die Zukunft

ne Reihe interessanter Daten über

die Entwicklung der Fachhoch
schule bekannt. Die Studentenzahl

nähert sich derzeit der 4 000er

Grenze. Für das kommende Som

mersemester liegen 1 423 Bewer

bungen vor.

Im einzelnen informierte der Rektor

die Versammlungsteilnehmer u.a.

über die Realisierung des Schwer
punktprogramms, die Teilnahme
der Fachhochschule an der Hanno

vermesse 1985 und eine Außenstel

le der Exportakademie Baden-Würt
temberg an der Fachhochschule
Karlsruhe.

die Teilnehmer die erfreuliche Mit

teilung entnehmen, daß im rücklie
genden Jahr die Zahl der Firmen-
und Einzelmitglieder von 525 auf

662 gestiegen ist, eine Zunahme
von 137 Mitgliedern, also 26%.
Herr Moser berichtet weiter, daß im

abgelaufenen Jahr dem Verein ein
schließlich des Übertrages aus dem
Vorjahr DM 387 000,- zur Verfü
gung standen. Die gesamten Aus
gaben betrugen DM 226 000,-, so
daß DM 161 000,- in das Geschäfts

jahr 1985 übertragen werden konn
ten. Die an die Hochschule von

Dritten direkt geleisteten Beiträge
in Form von Sach- und Geldmitteln

liegen bei DM 143 000,-.

Der vom Schatzmeister, Herrn

Dipl.-Ing (FH) Möhle, vorgelegte
Kassenbericht und der Voranschlag
für 1985 wurden von der Versamm

lung gebilligt, nachdem zuvor von
den Rechnungsprüfern eine vor
bildliche Kassenführung beschei
nigt worden war.

Im weiteren Verlauf der Sitzung be
richtete der Ehrenvorsitzende, Prof.

Dr.-Ing. Glatz, über den Stand sei
ner Bemühungen um den Bau ei
nes neuen Studentenwohnheimes

auf dem Gelände der IWKA. Die auf

dem dortigen Gelände stehenden
denkmalgeschützten Fabrikbauten

eignen sich besonders gut für den
Einbau von studentischen Wohn

einheiten. Die Verhandlungen mit

der Eigentümerin, der Texaco AG,
dem Liegenschaftsamt und dem Fi
nanzministerium sind derzeit im

Gange. Mit der Vorplanung und
Verhandlungsführung wurde von
der Eigentümerin die APM Baupro
jektmanagement GmbH Stuttgart
beauftragt, die interessante Grund
rißlösungen für die geplanten
Wohneinheiten entwickelt hat.

In seinem Bericht gab der Rektor,
Herr Prof. Dipl.-Ing. H.-D. Müller, ei-

Abitur

Der Verein der Freunde der Fach

hochschule Karlsruhe führte unter

Leitung seines Vorsitzenden, Bür

germeister Erwin Sack, am 30. Ja
nuar 1985 seine diesjährige Jahres
hauptversammlung durch.

Neben den üblichen Regularien

stand die Beratung und Verab

schiedung einer neuen Satzung auf
der Tagesordnung.

Der unter Federführung von Prof.
Dr. Glatz vorgelegte Satzungsent
wurf wurde mit kleinen Änderun

gen und Ergänzungen angenom
men. Die alte Satzung vom 17. 1.
1953 entsprach in vielen Punkten

nicht mehr den heutigen Zielset

zungen des Vereins.

Die neue Satzung regelt das Ein
binden von Freundeskreisen der

Fachbereiche und Studiengänge in
den Verein, worüber an anderer

Stelle dieses Magazins ausführlich
berichtet wird.

Weiterhin wurde der beitragsfreie
Beitritt von Studenten nach dem 2.

Industrie-Semester verankert.

Die Aufgaben des Vereins wurden
durch den Bau und Betrieb von

Studentenwohnheimen

Dem geschäftsführenden Vorstand
wurde ein erweiterter Vorstand zur

Seite gestellt, dem auch die Vorsit

zenden der Freundeskreise ange
hören. Die Ernennung von Ehren

mitgliedern und Ehrenvorsitzenden
wurde in der neuen Satzung gere
gelt. Weiterhin wurde ein neuer Ab
satz über das Verfahren des Zu

standekommens von Beschlüssen

und Wahlen in die Satzung aufge
nommen.

Aus dem vom Geschäftsführer,

Herrn Dipl.-Ing. (FH) Moser, vorge
tragenen Geschäftsbericht konnten

Fertigung/
Qualitätswesen

Studium
an der

Fachhochschule

(Nachrichtentechnik)
(Informatik)

Fachhoch

schulreife

Projektierung
und Vertrieb

Lehre und

Fachhoch

schulreife

Service im

In- und Ausland Abschließend lud der Rektor die

Mitglieder des Vereins der Freunde
zum Hochschultag 1985 am 3. Mai
in die Aula ein, wo er seinen Re

chenschaftsbericht abgeben wird
und der Minister für Wissenschaft

und Kunst, Herr Prof. Dr. Helmut

Engler über die ,,Zukunft der Fach
hochschulen“ referieren wird.

Funk- und Richtfunktechnik und

Unterhaltungselektronik.
Bevor Sie sich entscheiden. -

Informieren Sie sich bei SEL in

Pforzheim.

Die Standard Elektrik Lorenz AG

(Standort Pforzheim) bietet Ihnen
ein breites Arbeitsspektrum mit
außergewöhnlichen Anforderungen
an Ihre Kenntnisse in HF-Technik,
Microwellentechnik, Micro-Prozes-
sor-Technik, Digital- und Analog
technik, Hard- und Softwaretechnik
für Produkte der Datentechnik,
Fernschreibtechnik, Rugnavigation,

R. Glatz

Ihr Gesprächspartner ist
Herr Ludwig Parth, 07231/59 2009
bei Standard Elektrik Lorenz AG,
Östliche 132, 7530 Pforzheim.

erweitert.

VEREIN DER FREUNDE

DER FH KARLSRUHE E. V.

Willy-Andreas-Allee 7
7500 Karlsruhe 1

Postscheck Karlsruhe

Kto.-Nr. 7 259 753

Sparkasse Karlsruhe
Kto.-Nr. 9 003 161, BLZ 660 501 01

Standard Elektrik Lorenz AG
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WI-PREUNDESKREIS
in ausreichender Zahl vorhanden.

Dies sind z. B. elektronische Mes

sungen, elektronische Datenverar

beitung, Rechtsfächer, die mit dem
Vermessungswesen Verbindung ha
ben (Grundstücksrecht, Verwal
tungsrecht, Kataster und Liegen
schaftswesen,

Flurneuordnung, Regionalplanung
u. V. m.

In Wahlpfllchtfächern hat der Stu
dent die Möglichkeit, sich z. B. bei
der Bauleitpianung, bei der Grund
stücksbewertung, dem Eisenbahn
vermessungswesen, bei der Astro
nomischen Orts- und Zeitbestim

mung, im Landwirtschaftlichen
Wasserbau und in der allgemeinen
Baukunde sowie bei der Luftbildin

terpretation, in der Feinmeßtechnik
und in anderen Gebieten weiterzu

bilden.

Um die instrumenteilen Bedingun

gen für Meßverfahren in den ver
schiedensten Fächern erfüllen zu

können, besitzt der Studiengang

Vermessungswesen verschiedene
Laboratorien. Dies sind ein Instru

menten-, ein Vermessungskunde-,
ein Datenverarbeitungs- und ein
Photogrammetrielabor. Dem Stu
denten sind auch Möglichkeiten

geboten, innerhalb des Studiums
allgemeinbildende Fächer, wie sie
z. B. der Fachbereich Sozialwissen

schaften anbietet, zu hören.

Vermessungwesen -

ein Studiengang des Fachbereichs

Vermessungswesen und Kartographie

Im Verein der Freunde der FH Karlsruhe e. V.

mationen für die Studenten zu Be

rufsbildern und über die in den Fir

men gebotenen beruflichen Ent
wicklungsmöglichkeiten sowie de
ren spezielle Anforderungen.

Vorträge und Seminare sollen von
der Thematik her so gewählt wer
den, daß sie der beruflichen Fort

bildung dienen. Darüber hinaus
hoffen wir, kompetente Referenten
aus der Wirtschaft zu aktuellen

Themen verpflichten zu können,
um damit über den internen Freun

deskreis hinaus das Interesse an

solchen Tagungen zu wecken. Viel
leicht gelingt es dabei, Mitglieder
oder Förderer für unsere Ehemali

gengruppe zu gewinnen.

Insbesondere wünschen wir uns als

Ergebnis solcher Tagungen und
der sich dabei ergebenden Gesprä
che, die Anforderungen der Firmen
an die zukünftigen Absolventen un
seres Fachbereiches zu erfahren,

um einen aktuellen Praxisbezug
der Lehrveranstaltungen zum Nut-

Im November 1984 wurde, angeregt

durch Gespräche mit Absolventen
des Fachbereiches, der Wl-Freun-

deskreis gegründet. Dieser Freun
deskreis soll folgende Funktionen
erfüllen:

1. Treffen mit Ehemaligen und Stu
denten zu veranstalten, bei de
nen Wl-Absolventen ihre Erfah

rungen über ihren beruflichen
Einstieg, insbesondere über die
jeweiligen Anforderungen ihres
Aufgabenbereichs berichten;

2. durch Vorträge und Seminare
auch unter Mitwirkung von Re
ferenten aus der Wirtschaft,

Themen zur wissenschaftlichen

Entwicklung der Wirtschaftsin
formatik und deren Anwendung
in der Praxis zu erörtern;

3. den Kontakt seiner Mitglieder
untereinander und zum Fachbe

reich Wirtschaftsinformatik auf

rechtzuerhalten.

Von der Durchführung der Erfah
rungsberichte erwarten wir Infor-

zen unserer Studenten zu gewähr
leisten.

Auch zur Lösung von alltäglichen
Problemen des Fachbereiches wie

die Bereitstellung von Praktikanten

plätzen, Exkursionen zu Firmen u.
ä. wollen wir unsere Ehemaligen
und Förderer ansprechen.

Daß neben allen fachlichen Fragen
die gesellige Komponente berück
sichtigt wird, ergibt sich von selbst.

Auf Empfehlung des Rektors wurde
der ,,Ehemaligen-Verein“ als im
Verein der Freunde integrierter
Freundeskreis konstituiert. In der

Erwartung, in diesem Forum An

sprechpartner und Förderer für un

sere Bestrebungen zu finden, er

hielt dieser Vorschlag die Zustim
mung der Gründungsversammlung.

Gegenwärtig hat der Wl-Freundes-
kreis etwa 60 Mitglieder, weitere
Beitrittswillige aus dem Verein der
Freunde sind herzlich willkommen.

H. D. Müller (Wi)

Bodenordnung)

den Eigentumsnachweis in den
Karten des Liegenschaftskatasters
und für alle Zweige der Planung
und Bodenordnung. Auch alle Ni
vellements für kulturtechnische

oder bautechnische Arbeiten gehö
ren hierzu. Ein sich stark entwik-

Aufgabe des
Vermessungswesens
Das Vermessungswesen hat die

Aufgabe, die für Staat und Wirt
schaft notwendigen Karten, Zahlen

werke und Messungen sowie son

stige kartographische und buchmä
ßige Unterlagen zur Erfassung, Re
gistrierung und optimalen Nutzung
des Grund und Bodens und der

Bauwerke herzustellen und laufend

zu halten, ferner bei Bodenord

nungsmaßnahmen der Baulandum
legungen und der Flurbereinigung
mitzuwirken. Die dazu erforderli

chen vermessungstechnischen,
photogrammetrischen und karto
graphischen Arbeiten obliegen den
Landesvermessungsämtern, staatli

chen Vermessungsämtern, Flurbe
reinigungsämtern, kommunalen
Vermessungsämtern sowie den
Vermessungsabteilungen bei Eisen
bahn-, Straßen- und Wasserbau
und den Büros dieser einzelnen

Zentralinstanzen.

Die Vermessungskunde als Lehre
von der Ausmessung und Abbil
dung der Erdoberfläche und ihrer
Veränderungen umfaßt die Erdmes
sung in Form der höheren Geodä
sie, die Landesvermessung sowie
die Feld- und Höhenmessungen,
die als niedere Geodäsie bezeich

net werden. Verfahren der Erdmes

sung sind astronomische Ortsbe
stimmung, Triangulation und Trila-
teration, trigonometrische Höhen
messung, Feinnivellement, Schwe
remessung und neuerdings auch
Satellitentriangulation. Die Landes

vermessung umfaßt die Herstellung
der grundlegenden Lage- und Hö
henfestpunkte, die planmäßige to
pographische Geländeaufnahme
sowie die Darstellung der Ergebnis
se in den amtlichen topographi
schen Kartenwerken, etwa in den
Maßstäben 1:2 500 bis etwa

1:200 00. Die Land- und Höhenmes

sung beschäftigt sich mit der Aus
messung und Abbildung kleinerer
Flächen, bei denen die Erdkrüm

mung vernachlässigt werden kann.
Hierzu gehört in erster Linie die
Aufnahme der Grundstücks- und

Gebäudegrenzen sowie sonstiger
bemerkenswerter Gegenstände für

kelndes Sondergebiet sind die In-
woruntergenieurvermessungen

die Mitarbeit des Vermessungsinge
nieurs bei der Herstellung von Ent

wurfsunterlagen, die örtliche Ab
steckung

(Brücken, Tunnels, Pipelines, Stau
mauern u. a.) sowie die geodäti
sche Überwachung solcher Bauten
verstanden wird.

Verkehrsanlagenvon

Die Tätigkeitsfelder im Bereich des
Vermessungssektors sind daher die
Weltraum- und Erdmessung, die
Landesvermessung einschließlich
die Seevermessung, das Liegen

schaftskataster, die regionale und
kommunale Raumordnung, die

ländliche Neuordnung und Flurbe

reinigung, die Ingenieurvermessun
gen, die elektronische Datenverar
beitung im Vermessungswesen so
wie die Bildmessung.

Rückblick

Wer aktiv im Leben steht

weiß, woraufes ankommt.

Erst im Jahre 1938 wurde - wie

auch bei einigen anderen deut
schen Staatsbauschulen

Staatstechnikum Karlsruhe eine ei

gene Vermessungsabteilung einge
richtet. Die Absolventen dieser da

maligen Abteilung legten nach dem
Besuch von vier Fachsemestern die

staatliche Prüfung als „Ingenieur
für Vermessungstechnik“ ab und
traten meist in den Dienst von Ver

messungsbehörden ein. Während
im Jahre 1953 anläßlich der 75-

Jahr-Feier des damaligen Staat
stechnikums die Vermessungsab

teilung mit vier Fachsemestern et
wa 50 Studierende und zwei Pro

fessoren umfaßte, so hat der heuti

ge Studiengang Vermessungswe
sen zehn Professoren und etwa 250

Studenten. Das starke Anwachsen

des Studienganges ist in erster Li
nie auch der vermehrten Aufga
benstellung an die Vermessung in
der Praxis zu verdanken. Während

um die Jahrhundertwende die

Hauptaufgabe des Geometers in
Urkundenmessungen, d. h. in Mes

sungen zur Sicherung der Rechts
verhältnisse an Grund und Boden,

Aufgabe der Ausbildung
im Studiengang Vermessungswe
sen ist demnach die Lehre der

Meßverfahren sowie die Handha

bung der dazugehörenden Meßge
räte, weiterhin die Rechtskenntnis

se in der Bodenordnung und im
Grundstücksverkehr. Der Regelstu

dienplan sieht in den Grundlagen
fächern folgende Lehrveranstaltun
gen vor:

Mathematik, Physik, Trigonometrie,
Darstellende Geometrie, Program
mieren und Datenverarbeitung,
Rechtslehre.

In den Vermessungskernfächern
stehen die Vermessungskunde, die
Instrumentenkunde, die Vermes

sungstechnische
tung, Ausgleichungsrechnung, Lan
desvermessung, Ingenieurvermes
sung, Photogrammetrie und Photo
grammetrische Auswertung im Mit
telpunkt,

ln einem weiteren Studienabschnitt

wird Vervollständigung und Vertie
fung vermittelt; demnach sind Spe
zialfächer des Vermessungswesens

am

Studierende an Fachhochschulen und Universitäten können sich von der Versicherungspfiicht in der
gesetzlichen Krankenversicherung (einschließlich Ersatzkassen) befreien lassen, wenn eine entspre
chende private Krankenversicherung besteht oder beantragt wird.

Die DKV bietet Studierenden einen speziellen günstigen Krankenversicherungsschutz-den PSKV-Tarif.

Nach dem Studium ist der nahtlose Übergang in einen anderen DKV-Tarif möglich.

Wenn Sie mehr darüber wissen möchten, sprechen Sie mit unserem Fachmann im Außendienst.

Er ist mit allen Fragen der sozialen Sicherung
vertraut. ,

/

/ Info-CouponDeutsche Krankenversicherung AG
Ettlinger Straße 27, 7500 Karlsruhe 1
Telefon 0721/387071-72 Ich bitte um Information über den PSKV-Tarif der DKV:

Datenverarbei-

j Name

Vorname

Anschrift

Oeutecw

«•»

Mir ist bekannt, daß meine Daten auf Datenträger gespeichert werden.
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WI-PREUNDESKREIS
in ausreichender Zahl vorhanden.

Dies sind z. B. elektronische Mes

sungen, elektronische Datenverar

beitung, Rechtsfächer, die mit dem
Vermessungswesen Verbindung ha
ben (Grundstücksrecht, Verwal
tungsrecht, Kataster und Liegen
schaftswesen,

Flurneuordnung, Regionalplanung
u. V. m.

In Wahlpfllchtfächern hat der Stu
dent die Möglichkeit, sich z. B. bei
der Bauleitpianung, bei der Grund
stücksbewertung, dem Eisenbahn
vermessungswesen, bei der Astro
nomischen Orts- und Zeitbestim

mung, im Landwirtschaftlichen
Wasserbau und in der allgemeinen
Baukunde sowie bei der Luftbildin

terpretation, in der Feinmeßtechnik
und in anderen Gebieten weiterzu

bilden.

Um die instrumenteilen Bedingun

gen für Meßverfahren in den ver
schiedensten Fächern erfüllen zu

können, besitzt der Studiengang

Vermessungswesen verschiedene
Laboratorien. Dies sind ein Instru

menten-, ein Vermessungskunde-,
ein Datenverarbeitungs- und ein
Photogrammetrielabor. Dem Stu
denten sind auch Möglichkeiten

geboten, innerhalb des Studiums
allgemeinbildende Fächer, wie sie
z. B. der Fachbereich Sozialwissen

schaften anbietet, zu hören.

Vermessungwesen -

ein Studiengang des Fachbereichs

Vermessungswesen und Kartographie

Im Verein der Freunde der FH Karlsruhe e. V.

mationen für die Studenten zu Be

rufsbildern und über die in den Fir

men gebotenen beruflichen Ent
wicklungsmöglichkeiten sowie de
ren spezielle Anforderungen.

Vorträge und Seminare sollen von
der Thematik her so gewählt wer
den, daß sie der beruflichen Fort

bildung dienen. Darüber hinaus
hoffen wir, kompetente Referenten
aus der Wirtschaft zu aktuellen

Themen verpflichten zu können,
um damit über den internen Freun

deskreis hinaus das Interesse an

solchen Tagungen zu wecken. Viel
leicht gelingt es dabei, Mitglieder
oder Förderer für unsere Ehemali

gengruppe zu gewinnen.

Insbesondere wünschen wir uns als

Ergebnis solcher Tagungen und
der sich dabei ergebenden Gesprä
che, die Anforderungen der Firmen
an die zukünftigen Absolventen un
seres Fachbereiches zu erfahren,

um einen aktuellen Praxisbezug
der Lehrveranstaltungen zum Nut-

Im November 1984 wurde, angeregt

durch Gespräche mit Absolventen
des Fachbereiches, der Wl-Freun-

deskreis gegründet. Dieser Freun
deskreis soll folgende Funktionen
erfüllen:

1. Treffen mit Ehemaligen und Stu
denten zu veranstalten, bei de
nen Wl-Absolventen ihre Erfah

rungen über ihren beruflichen
Einstieg, insbesondere über die
jeweiligen Anforderungen ihres
Aufgabenbereichs berichten;

2. durch Vorträge und Seminare
auch unter Mitwirkung von Re
ferenten aus der Wirtschaft,

Themen zur wissenschaftlichen

Entwicklung der Wirtschaftsin
formatik und deren Anwendung
in der Praxis zu erörtern;

3. den Kontakt seiner Mitglieder
untereinander und zum Fachbe

reich Wirtschaftsinformatik auf

rechtzuerhalten.

Von der Durchführung der Erfah
rungsberichte erwarten wir Infor-

zen unserer Studenten zu gewähr
leisten.

Auch zur Lösung von alltäglichen
Problemen des Fachbereiches wie

die Bereitstellung von Praktikanten

plätzen, Exkursionen zu Firmen u.
ä. wollen wir unsere Ehemaligen
und Förderer ansprechen.

Daß neben allen fachlichen Fragen
die gesellige Komponente berück
sichtigt wird, ergibt sich von selbst.

Auf Empfehlung des Rektors wurde
der ,,Ehemaligen-Verein“ als im
Verein der Freunde integrierter
Freundeskreis konstituiert. In der

Erwartung, in diesem Forum An

sprechpartner und Förderer für un

sere Bestrebungen zu finden, er

hielt dieser Vorschlag die Zustim
mung der Gründungsversammlung.

Gegenwärtig hat der Wl-Freundes-
kreis etwa 60 Mitglieder, weitere
Beitrittswillige aus dem Verein der
Freunde sind herzlich willkommen.

H. D. Müller (Wi)

Bodenordnung)

den Eigentumsnachweis in den
Karten des Liegenschaftskatasters
und für alle Zweige der Planung
und Bodenordnung. Auch alle Ni
vellements für kulturtechnische

oder bautechnische Arbeiten gehö
ren hierzu. Ein sich stark entwik-

Aufgabe des
Vermessungswesens
Das Vermessungswesen hat die

Aufgabe, die für Staat und Wirt
schaft notwendigen Karten, Zahlen

werke und Messungen sowie son

stige kartographische und buchmä
ßige Unterlagen zur Erfassung, Re
gistrierung und optimalen Nutzung
des Grund und Bodens und der

Bauwerke herzustellen und laufend

zu halten, ferner bei Bodenord

nungsmaßnahmen der Baulandum
legungen und der Flurbereinigung
mitzuwirken. Die dazu erforderli

chen vermessungstechnischen,
photogrammetrischen und karto
graphischen Arbeiten obliegen den
Landesvermessungsämtern, staatli

chen Vermessungsämtern, Flurbe
reinigungsämtern, kommunalen
Vermessungsämtern sowie den
Vermessungsabteilungen bei Eisen
bahn-, Straßen- und Wasserbau
und den Büros dieser einzelnen

Zentralinstanzen.

Die Vermessungskunde als Lehre
von der Ausmessung und Abbil
dung der Erdoberfläche und ihrer
Veränderungen umfaßt die Erdmes
sung in Form der höheren Geodä
sie, die Landesvermessung sowie
die Feld- und Höhenmessungen,
die als niedere Geodäsie bezeich

net werden. Verfahren der Erdmes

sung sind astronomische Ortsbe
stimmung, Triangulation und Trila-
teration, trigonometrische Höhen
messung, Feinnivellement, Schwe
remessung und neuerdings auch
Satellitentriangulation. Die Landes

vermessung umfaßt die Herstellung
der grundlegenden Lage- und Hö
henfestpunkte, die planmäßige to
pographische Geländeaufnahme
sowie die Darstellung der Ergebnis
se in den amtlichen topographi
schen Kartenwerken, etwa in den
Maßstäben 1:2 500 bis etwa

1:200 00. Die Land- und Höhenmes

sung beschäftigt sich mit der Aus
messung und Abbildung kleinerer
Flächen, bei denen die Erdkrüm

mung vernachlässigt werden kann.
Hierzu gehört in erster Linie die
Aufnahme der Grundstücks- und

Gebäudegrenzen sowie sonstiger
bemerkenswerter Gegenstände für

kelndes Sondergebiet sind die In-
woruntergenieurvermessungen

die Mitarbeit des Vermessungsinge
nieurs bei der Herstellung von Ent

wurfsunterlagen, die örtliche Ab
steckung

(Brücken, Tunnels, Pipelines, Stau
mauern u. a.) sowie die geodäti
sche Überwachung solcher Bauten
verstanden wird.

Verkehrsanlagenvon

Die Tätigkeitsfelder im Bereich des
Vermessungssektors sind daher die
Weltraum- und Erdmessung, die
Landesvermessung einschließlich
die Seevermessung, das Liegen

schaftskataster, die regionale und
kommunale Raumordnung, die

ländliche Neuordnung und Flurbe

reinigung, die Ingenieurvermessun
gen, die elektronische Datenverar
beitung im Vermessungswesen so
wie die Bildmessung.

Rückblick

Wer aktiv im Leben steht

weiß, woraufes ankommt.

Erst im Jahre 1938 wurde - wie

auch bei einigen anderen deut
schen Staatsbauschulen

Staatstechnikum Karlsruhe eine ei

gene Vermessungsabteilung einge
richtet. Die Absolventen dieser da

maligen Abteilung legten nach dem
Besuch von vier Fachsemestern die

staatliche Prüfung als „Ingenieur
für Vermessungstechnik“ ab und
traten meist in den Dienst von Ver

messungsbehörden ein. Während
im Jahre 1953 anläßlich der 75-

Jahr-Feier des damaligen Staat
stechnikums die Vermessungsab

teilung mit vier Fachsemestern et
wa 50 Studierende und zwei Pro

fessoren umfaßte, so hat der heuti

ge Studiengang Vermessungswe
sen zehn Professoren und etwa 250

Studenten. Das starke Anwachsen

des Studienganges ist in erster Li
nie auch der vermehrten Aufga
benstellung an die Vermessung in
der Praxis zu verdanken. Während

um die Jahrhundertwende die

Hauptaufgabe des Geometers in
Urkundenmessungen, d. h. in Mes

sungen zur Sicherung der Rechts
verhältnisse an Grund und Boden,

Aufgabe der Ausbildung
im Studiengang Vermessungswe
sen ist demnach die Lehre der

Meßverfahren sowie die Handha

bung der dazugehörenden Meßge
räte, weiterhin die Rechtskenntnis

se in der Bodenordnung und im
Grundstücksverkehr. Der Regelstu

dienplan sieht in den Grundlagen
fächern folgende Lehrveranstaltun
gen vor:

Mathematik, Physik, Trigonometrie,
Darstellende Geometrie, Program
mieren und Datenverarbeitung,
Rechtslehre.

In den Vermessungskernfächern
stehen die Vermessungskunde, die
Instrumentenkunde, die Vermes

sungstechnische
tung, Ausgleichungsrechnung, Lan
desvermessung, Ingenieurvermes
sung, Photogrammetrie und Photo
grammetrische Auswertung im Mit
telpunkt,

ln einem weiteren Studienabschnitt

wird Vervollständigung und Vertie
fung vermittelt; demnach sind Spe
zialfächer des Vermessungswesens

am

Studierende an Fachhochschulen und Universitäten können sich von der Versicherungspfiicht in der
gesetzlichen Krankenversicherung (einschließlich Ersatzkassen) befreien lassen, wenn eine entspre
chende private Krankenversicherung besteht oder beantragt wird.

Die DKV bietet Studierenden einen speziellen günstigen Krankenversicherungsschutz-den PSKV-Tarif.

Nach dem Studium ist der nahtlose Übergang in einen anderen DKV-Tarif möglich.

Wenn Sie mehr darüber wissen möchten, sprechen Sie mit unserem Fachmann im Außendienst.

Er ist mit allen Fragen der sozialen Sicherung
vertraut. ,

/

/ Info-CouponDeutsche Krankenversicherung AG
Ettlinger Straße 27, 7500 Karlsruhe 1
Telefon 0721/387071-72 Ich bitte um Information über den PSKV-Tarif der DKV:

Datenverarbei-

j Name

Vorname

Anschrift

Oeutecw

«•»

Mir ist bekannt, daß meine Daten auf Datenträger gespeichert werden.
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bestand, ist dieser Aufgabenbe
reich heute nur noch ein Bruchteil

dessen, was der Vermessungsinge
nieur in der Praxis alles beherr

schen muß.

Die Entwicklung der Elektronik so
wie der elektronischen Datenverar

beitung hat eingreifende Verände
rungen im Vermessungswesen ge
schaffen. Während der frühere

Geometer noch mit Meßlatte und

Fluchtstäben In der Natur seine

Meßaufgaben löste, so werden heu
te elektronische Entfernungsmeß
geräte, Lasergeräte u. a. eingesetzt,
die sofort eine Registrierung der
Meßwerte ermöglichen, welche so
dann bei der häuslichen Auswer

tung mit Hilfe des Computers und
der automatischen Kartierung fest
gehalten werden. Eine weitere we
sentliche Erweiterung des Berufs
feldes war die Entwicklung der
Photogrammetrie, die es gestattet,
Messungen auf photographischen
Meßaufnahmen festzuhalten und an

entsprechenden Auswertegeräten
auszuwerten.

Prof. Dr.-Ing. Günther Neubauer
Vermessungskunde, Ingenieurver

messung, Topographie

Prof. Dr. rer. nat. Richard Ohnemus

Vermessungskunde,
nung, Kataster und Liegenschafts
wesen

Prof. Dipl.-Ing. Hans-Otto Peters
Vermessungskunde, Vermessungs
technische

Elektronische Datenverarbeitung

Prof. Dr.-Ing. Bertold Steiner
Vermessungskunde, Landesvermes
sung, Bodenordnung, Kataster und
Liegenschaftswesen

Der Fachbereich Vermessungswe

sen und Kartographie hat als einzi
ger Fachbereich der Fachhoch
schule Karlsruhe zwei Studiengän
ge mit je etwa 250 Studierenden.
Die beiden Studiengänge sind in
der Ausbildung völlig getrennt, wo
bei sich Teile der beidseitigen Vor
lesungen decken. Der Vermes
sungsingenieur braucht einen ge
wissen Anteil an Kartographie, der
Kartographieingenieur muß die
Grundlagen des Vermessungswe
sens und die photogrammetrische
Auswertung kennen.

Eine Darstellung des Studiengan
ges Kartographie ist in Heft 1 des
Magazins erfolgt.

Forschung und
Entwicklung
Um die anwendungsbezogene For
schung, wie sie im Fachhochschul
gesetz von Baden-Württemberg als
Aufgabe den Fachhochschulen
übertragen wurde, ausführen zu
können, wurde dem Fachbereich

das Institut für Photogrammetrie
und Kartographie angeschlossen.
Diesem Institut gehören Mitglieder
aus den beiden Studiengängen
Vermessungswesen und Kartogra
phie an. Aus dem Tätigkeitsfeld des
Instituts wären u. a. zu nennen:

des ,,Vermessungsinformatikers
erweitern.

- Verschiedene kartographische
Darstellungen von Naturschutz
gebieten

- Gutachten im Rahmen der Ent

wicklungshilfe für die Universität
Madras/Indien

- Untersuchung zur Feststellung
eines Baumkatasters für das

Städtische Gartenbauamt Karls

ruhe

- Erprobung zur Orientierung von
Luftbildern im Analytischen Aus
wertesystem PLANICOMP für das

Landesvermessungsamt Baden-
Württemberg, Außenstelle Karls
ruhe

- Software-Entwicklung für Analyti
sche Auswertegeräte

- Untersuchung von Auswertever
fahren im Rahmen der Luftbild

archäologie

- Bearbeitung von Kartenproben
für eine ,,Topographische Grund
karte 1:10 000“

- Erarbeitung eines Energieatlas

ses für die Stadt Karlsruhe (örtli
ches Versorgungskonzept)

- Geographische und kartographi
sche Forschungsarbeiten sowie
Redaktion thematischer Karten

im Rahmen des Afrika-Karten

werkes, eines Schwerpunktpro
grammes der Deutschen For

schungsgemeinschaft

- Fortführung der Untersuchungen
zur historischen Kartographie
der großen Stromaufnahmen im
17. und 18. Jahrhundert

- Herstellung von Lärmbelastungs
karten für die Stadt Schopfhelm
(Zusammenarbeit mit dem IREA

der FH Karlsruhe).

Überlegungen wurden hierdurch
angeregt, innerhalb der Ausbildung
oder eventuell als Aufbaustudium

den,,Vermessungsinformatiker“ ein
zuführen. Möglicherweise können
die beiden Studiengänge Vermes

sungswesen und Kartographie zu
sammen einen solchen Vertie

fungsschwerpunkt anbieten, der
mit verstärkter Ausbildung in Com

putertechnik, in den Programm
sprachen, in der allgemeinen Infor
matik und insbesondere der rech

nergestützten Kartierung, als Unter
gruppe des CAD, einzuführen wäre.
Dieser Arbeitsbereich kann wie

folgt beschrieben werden;
Aufnahme von Punkten jeglicher
Art und deren Raumkoorlnaten bei

Gelände-, Industrie- und Ingenieur

vermessungen, Schaffung eines
Datenflusses über automatische

Registrierung bis zur Auswertung
im Computer, Kopplung vorhande
ner Computerdaten zur Fertigung
einer Kartierung im Plotter oder in
Zusammenarbeit mit der Rege

lungstechnik oder dem Maschinen
bau, Verarbeitung der gewonnenen
Daten durch Industrieroboter zur

sofortigen Umsetzung der Meßda
ten in Werkstücke.

Ein Beginn liegt bereits in dem
neuangebotenen
,,Landinformationssysteme“. Es ist
beabsichtigt, Datenbanken für das
Vermessungswesen, insbesondere
für Grundstücke, anzulegen; auch
dies wird sicherlich das Berufsfeld

des Vermessungsingenieurs oder

Bei der zu erwartenden Entwick

lung und Ausweitung des Tätig
keitsfeldes wird nur zu hoffen sein,

daß unsere Fachhochschule In be

zug auf Investition zur Beschaffung
moderner aktueller Instrumente in

der Lage sein wird, den angehen
den Ingenieur auch an den mo
dernsten Geräten unter Hinzuzie

hung von fachlich geschulten Mit
arbeitern auszubilden.

Weiterhin besteht die Absicht, Kon

taktstudien für frühere Absolventen

in Zusammenarbeit mit bereits vor

handenen Institutionen anzubieten,

um auch diesem Personenkreis den

neuesten Stand der Technik zu ver-

W. Böser

Bodenord-

Datenverarbeitung, t-

Studienfach

mitteln.

mor werden wohl die Ursache ge
wesen sein. Der Sandwich course

kann auch eine Art Zwischenlehr-

Fortbildungslehrgang

Das Wort „Sandwich
und andere kuriose Begriffe der englischen

Fachsprache der Technik

((

gang

sein, der zwischen zwei Perioden

praktischer Ausbildung eingeschal
tet wird.

ein

zwischen die beef, Rindfleisch, ge

legt war. Seither hat die englische
Sprache das Wort ,,Sandwich“,
zwei Brotscheiben mit Belag dazwi
schen (Ip. 283). Definition nach
dem Concise Oxford Dictionary:
Two Slices of bread with meat or

other relish between (harn, egg, ca-
viare, cucumber etc.)

Der Begriff “sandwich“ schien
sprachlichen Neuschöpfern auf
dem ingenieurwissenschaftlichen
Sektor in der zweiten Hälfte des 20.

Jahrhunderts geeignet, nach die
sem eine Ausbildungsform zu be
nennen, welche das praxis-orien-

tierte Ingenieurstudium zum Inhalt
hat. Entsprechend den beiden Brot
scheiben mit beef gibt es zwei Stu
diensemester mit einem oder meh

reren Praxissemestern. Man spricht
heute in Großbritannien an einem

College, Polytechnic oder an einer
Universität ganz selbstverständlich
von Sandwich-Studiengängen, bei
denen Perioden ingenieurwissen
schaftlicher Ausbildung mit Perio
den in der Industrie abwechseln.

Die letztere Form der Ausbildung
ist der “thin sandwich course of

study“, benannt nach dem dünn
belegten Brot; der “thick sandwich
course of study“ (das dick belegte
Brot) hingegen hat eine andere
Struktur. Hier wird das Praktikum

entweder vor oder nach dem Stu

dium abgeleistet. Man mag über
die Entstehung dieser merkwürdi
gen Wortneuschöpfungen “thin
and thick sandwich-courses“ nach-

denken. Zweckmäßigkeit und Hu-

“Sandwich“ ist der Name einer

Stadt in Südengland. Im Mittelalter
gehörte diese zu den vier befestig
ten Städten Dover, Romney, Hythe

und Hastings, denen die Aufgabe
zukam, eine eventuelle Invasion
vom Kontinent her abzuwehren. Am

River Stour und am Kanal gelegen,
war sie vom 11. bis zum 13. Jahr

hundert hinter London, Ipswich

und Norwich viertgrößte Stadt Eng
lands und Hauptumschlagsplatz für
Händler und Kaufleute. Auch heute

noch ist Sandwich für den Eng

landreisenden wegen seiner histori
schen Sehenswürdigkeiten einen
Abstecher wert.

Im England des 18. Jahrhunderts
erhielt der Stadtnamen “Sandwich“

einen besonderen Bedeutungsin

halt, und zwar geschah dies in ei
ner Zeit, in der das Dinner der obe
ren Klassen zwischen vier und

sechs Uhr abends eingenommen
wurde. Wer es jedoch eilig hatte
oder aus irgendwelchen Gründen
dieser Gepflogenheit abhold war,
suchte nach einer anderen Mög

lichkeit, seinen Hunger zu stillen.
Ein gewisser John Montague, der
vierte Earl of Sandwich, war der

Mann, der diese Möglichkeit wahr
nahm und sich auf unkonventionel

le Art sein ,,Dinner“ servieren ließ.

Statt sich zum Dinner rechtzeitig

einzufinden, soll er es vorgezogen

haben, 24 Stunden lang am Spiel
tisch zu sitzen, wollte er sich doch

als Glücksspieler nicht unterbre
chen lassen! Als er hungrig wurde,
brachte man ihm Brotscheiben,

Wie man sieht, kommt es im Deut
schen auf das Wort ,,zwischen“ an.
Ein “sandwichman“ ist zwischen

zwei Plakate eingeklemmt, er ist
sozusagen ein wandelndes Plakat
mit einem auf der Brust, dem ande

ren auf dem Rücken.

Im Baubereich gibt es den Begriff
,,Sandwichbauweise“. Der ,,Sand

wichfilm“ ist der doppelbeschichte
te Film, und die Hausfrau kennt be

reits den Schnellkochtopf mit dem
,,Super-Sandwichboden“.

Das Wort “sandwich“ ist in seiner

heutigen Bedeutung aus einem
Orts- bzw. Personennamen entstan

den. Analog zu diesem seien noch
folgende Begriffe genannt: Jersey-
Pullover (Jersey-Kanallnsel); Ulster
- langer, locker getragener Mantel
(Ulster-Provinz in Irland); Bourbon-
Whisky (Bourbon - Landschaft In
Kentucky, USA); Havanna-Zigarre
(Havanna auf Kuba); Spencer
- Herren- oder Damenwolljacke

(Earl of Spencer, 1758-1834); Car
digan-Wolljacke (Earl of Cardigan,
um 1850); Mackintosh - Regen
mantel (Charles Mackintosh, Erfin
der, 1766-1843) (lla p. 43). Bekann

te Beispiele für Bezeichnungen
physikalischer Maßeinheiten, die
sich ebenfalls von Personennamen

ableiten lassen, sind: 1) Joule (J. P.
Joule - 1818-1889); 2) Newton (I.
Newton - 1642-1727); 3) Ruther

ford (E. Baron of R. - 1871-1937);
4) Volt (A. Volta - 1745-1827);
5) Watt (J. Watt - 1736-1819).

Berufsaussichten der Absolventen

Ein Großteil der Absolventen geht
nach Studienabschluß in den

Dienst des Bundes, der Länder

oder Kommunen. Ein weiterer Teil

wird von den Büros der öffentlich

bestellten Vermessungsingenieure
sowie der freischaffenden Vermes

sungsingenieure

Ein weiterer Teil geht zur Bauwirt
schaft oder kommt auch bei den

Stellen unter, welche sich mit Mes

sungen, gleichgültig welcher Art,
beschäftigen.

aufgenommen.

Lehrkörper des Studienganges
Vermessungswesen

Prof. Dr.-Ing. Werner Böser
Vermessungskunde, Topographie,
Grundstücksbewertung, Astronomi
sche Crts- und Zeitbestimmung

Prof. Dr.-Ing. Manfred Döhler
Photogrammetrie, Topographie,
Vermessungskunde

Prof. Dr.-Ing. Uwe Girndt
Vermessungskunde, Instrumenten
kunde, Elektronische Datenverar

beitung

Prof. Dipl.-Ing. Rainer Hanauer

Instrumentenkunde, Vermessungs
kunde, Kataster und Liegenschafts
wesen

Prof. Dipl.-Math. Werner Imbery
Mathematik

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Lederle
Vermessungskunde, Kartennetzent

würfe, Elektronische Messungen,
Ingenieurvermessung

Vorblick

Die elektronischen Meßverfahren,

insbesondere die Computer-Daten
verarbeitung, sind fester Bestandteil

im Vermessungswesen geworden.

Unser Bild zeigt v. /.; Dipl.-Ing. (FH) A. Rieger, Meister J. Miereisz, Meister E. Rübel,

Frau M. Stiller, Prof. Dr. M. Döhler, Prof Dr. U. Girndf Prof Dr. W. Böser, Prof R.

Hanauer, Prof Dr. R. Ohnemus, Prof W. Imbery, Prof Dr. W. Lederle, Prof Dr. B.

Steiner, Prof Dr. G. Neubauer, Prof H.-O. Peters, Dipl.-Ing. (FH) J. Otto. Foto: Rieger
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bestand, ist dieser Aufgabenbe
reich heute nur noch ein Bruchteil

dessen, was der Vermessungsinge
nieur in der Praxis alles beherr

schen muß.

Die Entwicklung der Elektronik so
wie der elektronischen Datenverar

beitung hat eingreifende Verände
rungen im Vermessungswesen ge
schaffen. Während der frühere

Geometer noch mit Meßlatte und

Fluchtstäben In der Natur seine

Meßaufgaben löste, so werden heu
te elektronische Entfernungsmeß
geräte, Lasergeräte u. a. eingesetzt,
die sofort eine Registrierung der
Meßwerte ermöglichen, welche so
dann bei der häuslichen Auswer

tung mit Hilfe des Computers und
der automatischen Kartierung fest
gehalten werden. Eine weitere we
sentliche Erweiterung des Berufs
feldes war die Entwicklung der
Photogrammetrie, die es gestattet,
Messungen auf photographischen
Meßaufnahmen festzuhalten und an

entsprechenden Auswertegeräten
auszuwerten.

Prof. Dr.-Ing. Günther Neubauer
Vermessungskunde, Ingenieurver

messung, Topographie

Prof. Dr. rer. nat. Richard Ohnemus

Vermessungskunde,
nung, Kataster und Liegenschafts
wesen

Prof. Dipl.-Ing. Hans-Otto Peters
Vermessungskunde, Vermessungs
technische

Elektronische Datenverarbeitung

Prof. Dr.-Ing. Bertold Steiner
Vermessungskunde, Landesvermes
sung, Bodenordnung, Kataster und
Liegenschaftswesen

Der Fachbereich Vermessungswe

sen und Kartographie hat als einzi
ger Fachbereich der Fachhoch
schule Karlsruhe zwei Studiengän
ge mit je etwa 250 Studierenden.
Die beiden Studiengänge sind in
der Ausbildung völlig getrennt, wo
bei sich Teile der beidseitigen Vor
lesungen decken. Der Vermes
sungsingenieur braucht einen ge
wissen Anteil an Kartographie, der
Kartographieingenieur muß die
Grundlagen des Vermessungswe
sens und die photogrammetrische
Auswertung kennen.

Eine Darstellung des Studiengan
ges Kartographie ist in Heft 1 des
Magazins erfolgt.

Forschung und
Entwicklung
Um die anwendungsbezogene For
schung, wie sie im Fachhochschul
gesetz von Baden-Württemberg als
Aufgabe den Fachhochschulen
übertragen wurde, ausführen zu
können, wurde dem Fachbereich

das Institut für Photogrammetrie
und Kartographie angeschlossen.
Diesem Institut gehören Mitglieder
aus den beiden Studiengängen
Vermessungswesen und Kartogra
phie an. Aus dem Tätigkeitsfeld des
Instituts wären u. a. zu nennen:

des ,,Vermessungsinformatikers
erweitern.

- Verschiedene kartographische
Darstellungen von Naturschutz
gebieten

- Gutachten im Rahmen der Ent

wicklungshilfe für die Universität
Madras/Indien

- Untersuchung zur Feststellung
eines Baumkatasters für das

Städtische Gartenbauamt Karls

ruhe

- Erprobung zur Orientierung von
Luftbildern im Analytischen Aus
wertesystem PLANICOMP für das

Landesvermessungsamt Baden-
Württemberg, Außenstelle Karls
ruhe

- Software-Entwicklung für Analyti
sche Auswertegeräte

- Untersuchung von Auswertever
fahren im Rahmen der Luftbild

archäologie

- Bearbeitung von Kartenproben
für eine ,,Topographische Grund
karte 1:10 000“

- Erarbeitung eines Energieatlas

ses für die Stadt Karlsruhe (örtli
ches Versorgungskonzept)

- Geographische und kartographi
sche Forschungsarbeiten sowie
Redaktion thematischer Karten

im Rahmen des Afrika-Karten

werkes, eines Schwerpunktpro
grammes der Deutschen For

schungsgemeinschaft

- Fortführung der Untersuchungen
zur historischen Kartographie
der großen Stromaufnahmen im
17. und 18. Jahrhundert

- Herstellung von Lärmbelastungs
karten für die Stadt Schopfhelm
(Zusammenarbeit mit dem IREA

der FH Karlsruhe).

Überlegungen wurden hierdurch
angeregt, innerhalb der Ausbildung
oder eventuell als Aufbaustudium

den,,Vermessungsinformatiker“ ein
zuführen. Möglicherweise können
die beiden Studiengänge Vermes

sungswesen und Kartographie zu
sammen einen solchen Vertie

fungsschwerpunkt anbieten, der
mit verstärkter Ausbildung in Com

putertechnik, in den Programm
sprachen, in der allgemeinen Infor
matik und insbesondere der rech

nergestützten Kartierung, als Unter
gruppe des CAD, einzuführen wäre.
Dieser Arbeitsbereich kann wie

folgt beschrieben werden;
Aufnahme von Punkten jeglicher
Art und deren Raumkoorlnaten bei

Gelände-, Industrie- und Ingenieur

vermessungen, Schaffung eines
Datenflusses über automatische

Registrierung bis zur Auswertung
im Computer, Kopplung vorhande
ner Computerdaten zur Fertigung
einer Kartierung im Plotter oder in
Zusammenarbeit mit der Rege

lungstechnik oder dem Maschinen
bau, Verarbeitung der gewonnenen
Daten durch Industrieroboter zur

sofortigen Umsetzung der Meßda
ten in Werkstücke.

Ein Beginn liegt bereits in dem
neuangebotenen
,,Landinformationssysteme“. Es ist
beabsichtigt, Datenbanken für das
Vermessungswesen, insbesondere
für Grundstücke, anzulegen; auch
dies wird sicherlich das Berufsfeld

des Vermessungsingenieurs oder

Bei der zu erwartenden Entwick

lung und Ausweitung des Tätig
keitsfeldes wird nur zu hoffen sein,

daß unsere Fachhochschule In be

zug auf Investition zur Beschaffung
moderner aktueller Instrumente in

der Lage sein wird, den angehen
den Ingenieur auch an den mo
dernsten Geräten unter Hinzuzie

hung von fachlich geschulten Mit
arbeitern auszubilden.

Weiterhin besteht die Absicht, Kon

taktstudien für frühere Absolventen

in Zusammenarbeit mit bereits vor

handenen Institutionen anzubieten,

um auch diesem Personenkreis den

neuesten Stand der Technik zu ver-

W. Böser

Bodenord-

Datenverarbeitung, t-

Studienfach

mitteln.

mor werden wohl die Ursache ge
wesen sein. Der Sandwich course

kann auch eine Art Zwischenlehr-

Fortbildungslehrgang

Das Wort „Sandwich
und andere kuriose Begriffe der englischen

Fachsprache der Technik

((

gang

sein, der zwischen zwei Perioden

praktischer Ausbildung eingeschal
tet wird.

ein

zwischen die beef, Rindfleisch, ge

legt war. Seither hat die englische
Sprache das Wort ,,Sandwich“,
zwei Brotscheiben mit Belag dazwi
schen (Ip. 283). Definition nach
dem Concise Oxford Dictionary:
Two Slices of bread with meat or

other relish between (harn, egg, ca-
viare, cucumber etc.)

Der Begriff “sandwich“ schien
sprachlichen Neuschöpfern auf
dem ingenieurwissenschaftlichen
Sektor in der zweiten Hälfte des 20.

Jahrhunderts geeignet, nach die
sem eine Ausbildungsform zu be
nennen, welche das praxis-orien-

tierte Ingenieurstudium zum Inhalt
hat. Entsprechend den beiden Brot
scheiben mit beef gibt es zwei Stu
diensemester mit einem oder meh

reren Praxissemestern. Man spricht
heute in Großbritannien an einem

College, Polytechnic oder an einer
Universität ganz selbstverständlich
von Sandwich-Studiengängen, bei
denen Perioden ingenieurwissen
schaftlicher Ausbildung mit Perio
den in der Industrie abwechseln.

Die letztere Form der Ausbildung
ist der “thin sandwich course of

study“, benannt nach dem dünn
belegten Brot; der “thick sandwich
course of study“ (das dick belegte
Brot) hingegen hat eine andere
Struktur. Hier wird das Praktikum

entweder vor oder nach dem Stu

dium abgeleistet. Man mag über
die Entstehung dieser merkwürdi
gen Wortneuschöpfungen “thin
and thick sandwich-courses“ nach-

denken. Zweckmäßigkeit und Hu-

“Sandwich“ ist der Name einer

Stadt in Südengland. Im Mittelalter
gehörte diese zu den vier befestig
ten Städten Dover, Romney, Hythe

und Hastings, denen die Aufgabe
zukam, eine eventuelle Invasion
vom Kontinent her abzuwehren. Am

River Stour und am Kanal gelegen,
war sie vom 11. bis zum 13. Jahr

hundert hinter London, Ipswich

und Norwich viertgrößte Stadt Eng
lands und Hauptumschlagsplatz für
Händler und Kaufleute. Auch heute

noch ist Sandwich für den Eng

landreisenden wegen seiner histori
schen Sehenswürdigkeiten einen
Abstecher wert.

Im England des 18. Jahrhunderts
erhielt der Stadtnamen “Sandwich“

einen besonderen Bedeutungsin

halt, und zwar geschah dies in ei
ner Zeit, in der das Dinner der obe
ren Klassen zwischen vier und

sechs Uhr abends eingenommen
wurde. Wer es jedoch eilig hatte
oder aus irgendwelchen Gründen
dieser Gepflogenheit abhold war,
suchte nach einer anderen Mög

lichkeit, seinen Hunger zu stillen.
Ein gewisser John Montague, der
vierte Earl of Sandwich, war der

Mann, der diese Möglichkeit wahr
nahm und sich auf unkonventionel

le Art sein ,,Dinner“ servieren ließ.

Statt sich zum Dinner rechtzeitig

einzufinden, soll er es vorgezogen

haben, 24 Stunden lang am Spiel
tisch zu sitzen, wollte er sich doch

als Glücksspieler nicht unterbre
chen lassen! Als er hungrig wurde,
brachte man ihm Brotscheiben,

Wie man sieht, kommt es im Deut
schen auf das Wort ,,zwischen“ an.
Ein “sandwichman“ ist zwischen

zwei Plakate eingeklemmt, er ist
sozusagen ein wandelndes Plakat
mit einem auf der Brust, dem ande

ren auf dem Rücken.

Im Baubereich gibt es den Begriff
,,Sandwichbauweise“. Der ,,Sand

wichfilm“ ist der doppelbeschichte
te Film, und die Hausfrau kennt be

reits den Schnellkochtopf mit dem
,,Super-Sandwichboden“.

Das Wort “sandwich“ ist in seiner

heutigen Bedeutung aus einem
Orts- bzw. Personennamen entstan

den. Analog zu diesem seien noch
folgende Begriffe genannt: Jersey-
Pullover (Jersey-Kanallnsel); Ulster
- langer, locker getragener Mantel
(Ulster-Provinz in Irland); Bourbon-
Whisky (Bourbon - Landschaft In
Kentucky, USA); Havanna-Zigarre
(Havanna auf Kuba); Spencer
- Herren- oder Damenwolljacke

(Earl of Spencer, 1758-1834); Car
digan-Wolljacke (Earl of Cardigan,
um 1850); Mackintosh - Regen
mantel (Charles Mackintosh, Erfin
der, 1766-1843) (lla p. 43). Bekann

te Beispiele für Bezeichnungen
physikalischer Maßeinheiten, die
sich ebenfalls von Personennamen

ableiten lassen, sind: 1) Joule (J. P.
Joule - 1818-1889); 2) Newton (I.
Newton - 1642-1727); 3) Ruther

ford (E. Baron of R. - 1871-1937);
4) Volt (A. Volta - 1745-1827);
5) Watt (J. Watt - 1736-1819).

Berufsaussichten der Absolventen

Ein Großteil der Absolventen geht
nach Studienabschluß in den

Dienst des Bundes, der Länder

oder Kommunen. Ein weiterer Teil

wird von den Büros der öffentlich

bestellten Vermessungsingenieure
sowie der freischaffenden Vermes

sungsingenieure

Ein weiterer Teil geht zur Bauwirt
schaft oder kommt auch bei den

Stellen unter, welche sich mit Mes

sungen, gleichgültig welcher Art,
beschäftigen.

aufgenommen.

Lehrkörper des Studienganges
Vermessungswesen

Prof. Dr.-Ing. Werner Böser
Vermessungskunde, Topographie,
Grundstücksbewertung, Astronomi
sche Crts- und Zeitbestimmung

Prof. Dr.-Ing. Manfred Döhler
Photogrammetrie, Topographie,
Vermessungskunde

Prof. Dr.-Ing. Uwe Girndt
Vermessungskunde, Instrumenten
kunde, Elektronische Datenverar

beitung

Prof. Dipl.-Ing. Rainer Hanauer

Instrumentenkunde, Vermessungs
kunde, Kataster und Liegenschafts
wesen

Prof. Dipl.-Math. Werner Imbery
Mathematik

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Lederle
Vermessungskunde, Kartennetzent

würfe, Elektronische Messungen,
Ingenieurvermessung

Vorblick

Die elektronischen Meßverfahren,

insbesondere die Computer-Daten
verarbeitung, sind fester Bestandteil

im Vermessungswesen geworden.

Unser Bild zeigt v. /.; Dipl.-Ing. (FH) A. Rieger, Meister J. Miereisz, Meister E. Rübel,

Frau M. Stiller, Prof. Dr. M. Döhler, Prof Dr. U. Girndf Prof Dr. W. Böser, Prof R.

Hanauer, Prof Dr. R. Ohnemus, Prof W. Imbery, Prof Dr. W. Lederle, Prof Dr. B.

Steiner, Prof Dr. G. Neubauer, Prof H.-O. Peters, Dipl.-Ing. (FH) J. Otto. Foto: Rieger
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puterhandbücher angeboren hat;
dann das neue Wort “teachware“

(to teach, lehren) = Lehrmaterial,
unter dem vieles verstanden wer

den kann. Schließlich das groteske
Wort “liveware

= ,,lebendige Ware, d. h. Menschen
als Mitarbeiter an der Rechenanla

ge und Informationsverarbeitung.
Recht ulkig würde der Satz klin
gen: “liveware is working at hard-
ware or Software“. Die Sprache des
21. Jahrhunderts?

Ingenieure sind von Hause aus Er
finder. Das Wort ,,Ingenieur“
kommt von der spätlateinischen
Bildung ,,ingeniator“, in der der
Begriff ,,Ingenium“ = Erfindergeist
steckt. Ingenieure erfinden, hantie
ren, probieren, manipulieren. Wie
das Wort “sandwich“ zeigt, tun sie
das heute in zunehmendem Maße

mit der Sprache, weil sie erkannt
haben, welches Potential die Spra
che beherbergt. Eine ihrer interes
santesten Sprachmanipulationen
dürfte das Wort “hardware“ dar

stellen, das ebenso wie der Begriff
,,Sandwich“ in der zweiten Hälfte
des 20. Jahrhunderts mit einem

neuen Bedeutungsinhalt ausgestat

tet wurde. Seine ursprüngliche Be
deutung war ,,Eisenwaren“. Heute
ist “hardware“ ein überall bekann

ter technischer Terminus auf dem

Gebiete der Datenverarbeitung. Er
bezeichnet die Gesamtheit der ma

teriellen Baueinheiten, die zum

Computer gehören. Den Erfinder
geist der Elektroniker und Compu
terfachleute bezeugt der Begriff
,,Software“ (soft-weich, sanft), ge
meint ist hiermit keineswegs ,,wei
che Ware“, etwa ,,Soft-Eis“, son

dern das Programm, das dem Com
puter sagt, was er zu tun hat. Dem
Hervorzaubern neuer Wörter, dem

Manipulieren mit der Sprache sind
keine Grenzen gesetzt. Dies sehen
wir an den Neubildungen der ware-
Familie, die bis jetzt in Wörterbü
chern nicht anzutreffen sind: “firm-

ware“ (firm, fest) bezieht sich auf

ein Programm, das in Rom-Chips
gespeichert wird, eine ,,feste Wa
re“, weil man sie nicht löschen

kann. “Controlware“ (to control,
steuern) stellt das Softwaresystem
einer bestimmten Firma dar, mit

dem ein Programm schnell aufge
baut werden kann (III. p. 178). Un
ter “orgware“ (to organize, organi
sieren) werden organisatorische
Methoden zur Gestaltung rechner
gestützter Informationssysteme ver
standen. “Officeware“ (office, Bü
ro), ein unter Fachleuten noch

kaum bekannter Begriff, der aber in

seiner Zusammensetzung von “Offi
ce und wäre“ darauf hinweist, wo

diese Art von Software angewendet
wird.

In welchem Ausmaße die kuriose

ware-Familie künftig noch anwach-
sen wird, lassen die in jüngster Zeit
neugeborenen ,,Kinder“ nur erah
nen. Beispiele: “infoware“ (Infor
mation), ein Begriff, unter dem erst
kürzlich ein deutscher Verlag den
Studenten der Fachhochschule

Karlsruhe einen Katalog für Com-

Genialität sprachschöpferischer In
genieure auch im Zeitalter der
Technik ihre Gültigkeit. H.Küppers

partnM“Wf Literatur

I) Durant, Will und Ariel, Kulturge
schichte der Menschheit, Bd. 16,

München, 1982.

II) Hiddemann, Herbert, ,,Living Eng-
lish“ in „Praxis des neusprachli
chen Unterrichts“ a) 1,81 p. 42-45
und b) 3,81 p. 258-261, Dortmund.

III) Wanke/Haviicek, Englisch für Elek
trotechniker und Elektroniker, Wies

baden, 2. Auflage, 1980.
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flj Kurios erscheinen ebenfalls alltägli
che Wörter aus der Tierwelt, die zu

Bezeichnungen für technische Din

ge umfunktioniert werden und de

ren Bildgehalt schließlich ganz ver
blaßt ist: “frog“ (Frosch) = Weiche
einer elektrischen Oberleitung, im
Tiefbau ist der “frog“ eine Hand
ramme. Aus “butterfly“ (Schmetter
ling)

Sportiiche Aktivitäten an
der FH

Sport ist in! Auch an der Fach
hochschule zählt dieses Motto. Seit

wir ein gemeinsames Sportpro
gramm zusammen mit der PH ha
ben, sind wir in der Lage, ein breit
gefächertes Angebot an Kursen
und Übungsstunden anzubieten.
Darunter sind neben den beliebten

Sportarten Fußball, Handball, Bas
ketball und Volleyball auch Kurse
wie Segeln, Tennis und Badminton.

Auch für solche Sportler, die außer
Fitnesstraining aktiv in einer Wett
kampfmannschaft
möchten, besteht die Möglichkeit,
sich unseren Handball-, Fußball

oder Volleyballmannschaften anzu
schließen. Interessenten erfahren

alles weitere von den jeweiligen
Obmännern oder von mir im ASTA.

Wir nehmen regelmäßig an Run
denspielen (ADH-Pokal), baden-
württembergischen, deutschen Mei
sterschaften und allgemein ausge
schriebenen Turnieren teil. Auch im

letzten Jahr 1984 hatten wir einige

sportliche Erfolge zu verzeichnen.
Dabei schnitt unsere Handball

mannschaft am besten ab.

Die Erfolge im einzelnen: Fußball:
2. und 4. Platz bei Turnieren in

Mannheim, 5. Platz baden-württem

bergische Meisterschaften in Karls
ruhe, 6. Platz ADH-Pokal. Volley
ball: 5. Platz ADH-Pokal, 9. Platz

Barockturnier in Ludwigsburg, 9.
Platz Turnier in Offenburg. Hand
ball: 1. Platz Gerwig-Turnier, 3.
Platz Barockturnier, 3. Platz baden-

württemberg. Meisterschaften, 5.
Platz ADH-Pokal.

i
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0
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0
butterfly-nut“

= Flügelmutter, “butterfly screw“
= Flügelschraube, “butterfly-valve“
= Flügelklappe; “spider“ (Spinne)
kann ein Armkreuz, der Armstern

entstehen

S eines Rads, ein Drehkreuz und im

Lautsprecher eine Zentrierungsfe
der sein. “Pig“ (Schwein) erscheint
wieder in “pig iron“ = Roheisen,
,,Caterpillar“ (Raupe)
Gleiskettenschlepper, Planierraupe;
“duck“ (Ente)
zeug;

- Wasser- und Gashahn (II b). Rie

sengroß ist der Anteil der Tiermeta
pher am Fachwortschatz des Engli
schen. Ihnen seien noch einige aus
dem Gebiet der Datenverarbeitung
hinzugefügt: “mouse“ (Maus) ist
ein Gerät, das dem Computer sagt,

in welche Richtung er einen Zeiger
auf dem Bildschirm bewegen soll;
“bug“ (Wanze, Käfer) findet sich in
der Bildung “debugging“ wieder
= Beseitigung von Programmfeh
lern; “pigeon“ (Taube) erscheint in

der Zusammensetzung “pigeonho-
le“ = Ablagefach an Peripheriege
räten.

HFachbücher

0 Traktor,
mitmachen

Amphibienfahr-
cock“ (Hahn) = Absperr,

Ulf
Bürobedarf

X

Papier-
Schreibwaren 01

0 Wenn man von der ,,Sprache der
Technik und Wissenschaft“ spricht,
so denkt man vorwiegend an die

schwer zugänglichen Wortkörper

lateinisch-griechischer
Doch die sinnfällige Sprache des
Umgangs und des Alltags ist es,
der sich Techniker und Ingenieu
re- humorvoll und phantasiebe

gabt - bedienen. In ihr entstehen,
wie die oben dargestellten Beispie
le zeigen, ständig neue Begriffe.
Wir dürfen feststellen: Goethes wit

zige Aussage, von Mephisto ver

kündet: ,,denn eben wo Begriffe
fehlen, da stellt ein Wort zur rech

ten Zeit sich ein“, behält dank der

I

Herkunft.

/JPartner für alle die technisch lernen

mit Fachbuchabteilung
für technische Schulen

Auch in den Einzelsportarten Se
geln, Leichtathletik und Skifahren
hatten wir einige erfolgreiche Teil
nehmer. Wir hoffen, daß auch 1985

der sportliche Erfolg nicht aus
bleibt und reger Gebrauch von un
serem Sportprogramm gemacht
wird.

75 Karlsruhe, SteinstraSe 19 - Ecke Adlerstraße, Tel. 0721-697403

A. Gerbode

m
I
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puterhandbücher angeboren hat;
dann das neue Wort “teachware“

(to teach, lehren) = Lehrmaterial,
unter dem vieles verstanden wer

den kann. Schließlich das groteske
Wort “liveware

= ,,lebendige Ware, d. h. Menschen
als Mitarbeiter an der Rechenanla

ge und Informationsverarbeitung.
Recht ulkig würde der Satz klin
gen: “liveware is working at hard-
ware or Software“. Die Sprache des
21. Jahrhunderts?

Ingenieure sind von Hause aus Er
finder. Das Wort ,,Ingenieur“
kommt von der spätlateinischen
Bildung ,,ingeniator“, in der der
Begriff ,,Ingenium“ = Erfindergeist
steckt. Ingenieure erfinden, hantie
ren, probieren, manipulieren. Wie
das Wort “sandwich“ zeigt, tun sie
das heute in zunehmendem Maße

mit der Sprache, weil sie erkannt
haben, welches Potential die Spra
che beherbergt. Eine ihrer interes
santesten Sprachmanipulationen
dürfte das Wort “hardware“ dar

stellen, das ebenso wie der Begriff
,,Sandwich“ in der zweiten Hälfte
des 20. Jahrhunderts mit einem

neuen Bedeutungsinhalt ausgestat

tet wurde. Seine ursprüngliche Be
deutung war ,,Eisenwaren“. Heute
ist “hardware“ ein überall bekann

ter technischer Terminus auf dem

Gebiete der Datenverarbeitung. Er
bezeichnet die Gesamtheit der ma

teriellen Baueinheiten, die zum

Computer gehören. Den Erfinder
geist der Elektroniker und Compu
terfachleute bezeugt der Begriff
,,Software“ (soft-weich, sanft), ge
meint ist hiermit keineswegs ,,wei
che Ware“, etwa ,,Soft-Eis“, son

dern das Programm, das dem Com
puter sagt, was er zu tun hat. Dem
Hervorzaubern neuer Wörter, dem

Manipulieren mit der Sprache sind
keine Grenzen gesetzt. Dies sehen
wir an den Neubildungen der ware-
Familie, die bis jetzt in Wörterbü
chern nicht anzutreffen sind: “firm-

ware“ (firm, fest) bezieht sich auf

ein Programm, das in Rom-Chips
gespeichert wird, eine ,,feste Wa
re“, weil man sie nicht löschen

kann. “Controlware“ (to control,
steuern) stellt das Softwaresystem
einer bestimmten Firma dar, mit

dem ein Programm schnell aufge
baut werden kann (III. p. 178). Un
ter “orgware“ (to organize, organi
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ware-Familie künftig noch anwach-
sen wird, lassen die in jüngster Zeit
neugeborenen ,,Kinder“ nur erah
nen. Beispiele: “infoware“ (Infor
mation), ein Begriff, unter dem erst
kürzlich ein deutscher Verlag den
Studenten der Fachhochschule

Karlsruhe einen Katalog für Com-

Genialität sprachschöpferischer In
genieure auch im Zeitalter der
Technik ihre Gültigkeit. H.Küppers
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flj Kurios erscheinen ebenfalls alltägli
che Wörter aus der Tierwelt, die zu

Bezeichnungen für technische Din

ge umfunktioniert werden und de

ren Bildgehalt schließlich ganz ver
blaßt ist: “frog“ (Frosch) = Weiche
einer elektrischen Oberleitung, im
Tiefbau ist der “frog“ eine Hand
ramme. Aus “butterfly“ (Schmetter
ling)

Sportiiche Aktivitäten an
der FH

Sport ist in! Auch an der Fach
hochschule zählt dieses Motto. Seit

wir ein gemeinsames Sportpro
gramm zusammen mit der PH ha
ben, sind wir in der Lage, ein breit
gefächertes Angebot an Kursen
und Übungsstunden anzubieten.
Darunter sind neben den beliebten

Sportarten Fußball, Handball, Bas
ketball und Volleyball auch Kurse
wie Segeln, Tennis und Badminton.

Auch für solche Sportler, die außer
Fitnesstraining aktiv in einer Wett
kampfmannschaft
möchten, besteht die Möglichkeit,
sich unseren Handball-, Fußball

oder Volleyballmannschaften anzu
schließen. Interessenten erfahren

alles weitere von den jeweiligen
Obmännern oder von mir im ASTA.

Wir nehmen regelmäßig an Run
denspielen (ADH-Pokal), baden-
württembergischen, deutschen Mei
sterschaften und allgemein ausge
schriebenen Turnieren teil. Auch im

letzten Jahr 1984 hatten wir einige

sportliche Erfolge zu verzeichnen.
Dabei schnitt unsere Handball

mannschaft am besten ab.

Die Erfolge im einzelnen: Fußball:
2. und 4. Platz bei Turnieren in

Mannheim, 5. Platz baden-württem

bergische Meisterschaften in Karls
ruhe, 6. Platz ADH-Pokal. Volley
ball: 5. Platz ADH-Pokal, 9. Platz

Barockturnier in Ludwigsburg, 9.
Platz Turnier in Offenburg. Hand
ball: 1. Platz Gerwig-Turnier, 3.
Platz Barockturnier, 3. Platz baden-

württemberg. Meisterschaften, 5.
Platz ADH-Pokal.

i
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butterfly-nut“

= Flügelmutter, “butterfly screw“
= Flügelschraube, “butterfly-valve“
= Flügelklappe; “spider“ (Spinne)
kann ein Armkreuz, der Armstern

entstehen

S eines Rads, ein Drehkreuz und im

Lautsprecher eine Zentrierungsfe
der sein. “Pig“ (Schwein) erscheint
wieder in “pig iron“ = Roheisen,
,,Caterpillar“ (Raupe)
Gleiskettenschlepper, Planierraupe;
“duck“ (Ente)
zeug;

- Wasser- und Gashahn (II b). Rie

sengroß ist der Anteil der Tiermeta
pher am Fachwortschatz des Engli
schen. Ihnen seien noch einige aus
dem Gebiet der Datenverarbeitung
hinzugefügt: “mouse“ (Maus) ist
ein Gerät, das dem Computer sagt,

in welche Richtung er einen Zeiger
auf dem Bildschirm bewegen soll;
“bug“ (Wanze, Käfer) findet sich in
der Bildung “debugging“ wieder
= Beseitigung von Programmfeh
lern; “pigeon“ (Taube) erscheint in

der Zusammensetzung “pigeonho-
le“ = Ablagefach an Peripheriege
räten.

HFachbücher

0 Traktor,
mitmachen

Amphibienfahr-
cock“ (Hahn) = Absperr,

Ulf
Bürobedarf

X

Papier-
Schreibwaren 01

0 Wenn man von der ,,Sprache der
Technik und Wissenschaft“ spricht,
so denkt man vorwiegend an die

schwer zugänglichen Wortkörper

lateinisch-griechischer
Doch die sinnfällige Sprache des
Umgangs und des Alltags ist es,
der sich Techniker und Ingenieu
re- humorvoll und phantasiebe

gabt - bedienen. In ihr entstehen,
wie die oben dargestellten Beispie
le zeigen, ständig neue Begriffe.
Wir dürfen feststellen: Goethes wit

zige Aussage, von Mephisto ver

kündet: ,,denn eben wo Begriffe
fehlen, da stellt ein Wort zur rech

ten Zeit sich ein“, behält dank der

I

Herkunft.

/JPartner für alle die technisch lernen

mit Fachbuchabteilung
für technische Schulen

Auch in den Einzelsportarten Se
geln, Leichtathletik und Skifahren
hatten wir einige erfolgreiche Teil
nehmer. Wir hoffen, daß auch 1985

der sportliche Erfolg nicht aus
bleibt und reger Gebrauch von un
serem Sportprogramm gemacht
wird.

75 Karlsruhe, SteinstraSe 19 - Ecke Adlerstraße, Tel. 0721-697403

A. Gerbode
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wicht. Daher müssen mit unendli

cher Geduld viele Instanzen des

Landes: religiöse, bedeutende Fa
milien und sogar Prinzen informiert
und nach und nach gewonnen wer

den. Nicht nur ,,meinungshalber“,

sondern auch ,,beteiligungshalber“

gab es viele Interessen. Über Anla
gen dieses öffentlichen Ranges
entscheidet am Ende aber der

König.
Eine der wichtigsten Etappen auf
diesem Weg war ein langer nächtli
cher Vortrag vor Minister Jamani,
der nicht nur bezüglich des Öles
großen Einfluß hat (Bild 2).
Nachdem die Prototypen zuerst in
Jedda und anschließend auch wäh

rend der Haddsch in Mekka An

klang gefunden haben, warten die
hier Beteiligten gespannt auf den
Klärungsprozeß in Saudi-Arabien,
der hoffentlich zu interessanten

Ein 320-Betten-Hotel

an einem Tag errichtet?
Der Technische Beratungsdienst (Steinbeis-Stiftung für Wirtschaftsförderung
des Landes Baden-Württemberg) an der Fachhochschuie Karisruhe hiift Un

ternehmen bei der Bewäitigung technischer Probieme. Der jetzige Leiter des
Fachbereichs Maschinenbau, Professor Dr.-ing. Kari Schmidt, hat im Rahmen

einer soichen Beratungstätigkeit kürziich an einem nicht aiitägiichen Projekt
mitgewirkt, das auch technische Laien interessieren wird. Die Redaktion des

FH-Magazin bat Prof. Schmidt um eine Darsteiiung dieses Projekts. Hier ist
sein Bericht:

Wenn sie aufstehen - heute noch

mit einem Kran, später mit eigenem
Aufrichtantrieb - enthalten die Häu

ser Treppen, Toiletten nach franzö
sischer Art, Wasser, elektrische

Versorgung, Teppichböden, Zelte,
die sich entfalten, und eine ganze

Menge mehr. Wenn die Haddsch
vorbei ist, werden die Einheiten zu

sammengeklappt und auf einem
Tieflader wegtransportiert.

Es ist hier nicht der Platz, um auf

Entwicklung (mehrere Modelle),
Konstruktion und Fertigung einzu
gehen. Die Zeit war das Kostbarste.
Es war klassische, straffe Industrie
arbeit.

Etwas „Saudisches

Einige wenige Worte zum Werden
dieses Prototyp-Projektes. Die

Haddsch für die Moslems der gan
zen Erde auszurichten ist ein sensi

bles, heiliges Anliegen Saudi-Ara
biens. Dort hat Religion und was
damit zusammenhängt hohes Ge-

I
Sie können das Fragezeichen strei
chen, wenn am Bauort die Nacht

temperaturen erträglich sind und
ein Ein-Stern-Hotel-Komfort ge

nügt.

Das Problem

Während der wenigen Kerntage der
Haddsch, der Wallfahrt der Mos
lems, verrichten mehr als zwei Mil

lionen Pilger in den heiligen Bezir

ken Mekkas ihre religiösen Übun
gen. Eines der schwierigen Proble
me dabei ist ihre ünterbringung -
traditionell in Zelten. Für die stei

gende Zahl der kleinen Zelte wird
die Fläche im heiligen Tal zu klein.

Mehrere in- und ausländische Insti

tutionen suchen seit mehr als ei

nem Jahrzehnt nach Abhilfen. Aber

weder die sehr großen Zeltbauten
(Bauart Olympia-München u. a.)
konnten befriedigen noch viel we
niger feste Bauten, weil der starke
Wunsch besteht, die heiligen Bezir
ke Mekkas nicht bleibend zu verän

dern, d. h. über das ganze Jahr bis
zur nächsten Haddsch sollen keine

Bauten bleiben.

Eine Lösung?
Seit etwa zwei Jahren verfolgt der

junge saudische Architekt Jousef
Hijazi die Idee, Zelte übereinander
zu stellen. Er wollte vier- bis sechs

stöckige Hochhäuser aus Alumi
nium bauen, die nur aus Stock

werksböden (4x12 m) und seitli
chen vertikalen Säulen bestehen.

Stockwerksböden und Säulen sol

len gelenkig miteinander verbun
den sein, so daß sich diese Häuser

,,zusammenklappen“ lassen. Lie
gend sind sie etwa 1 m hoch, ste

hend 10 m (vier Etagen). Nach eini

gen vergeblichen Anfragen im In-
und Ausland sagte ihm die Fellba
cher Fassadenbau-Firma Götz-Asia

zu, Prototypen zu bauen, falls es

überhaupt geht.

Die kurze Frage: ,,Geht es, und wie

muß es gemacht werden?“ hat die
se Firma über Prof. Dr. Adler, den

Leiter des Technischen Beratungs
dienstes der Steinbeis-Stiftung an
der FH Karlsruhe, kurz vor Ostern

1984 an mich gestellt. Knapp vier

Monate später waren neun solcher

Einheiten unterwegs nach Jedda
und einige Wochen später zu

nächst dort aufgestellt (Bild 1).

weiteren Bauaufträgen führt. Bild 2: Das wichtigste Informationsgespräch (von links nach rechts, erste Reihe: der

saudi-arabische Olminister Jamani, Architekt Jousef Hijazi, Verfasser). Foto: VerfasserK. Schmidt

6i

wir möchten,
daß Sie gesund

bleiben.
Für die richtige Krankenkasse
kann man sich nicht früh genug
entscheiden.

I
t ,1

Die AOK: Ihr Partner am Studienort, Berufsort, Heimat

ort. Rufen Sie uns an - wir stehen in jedem Telefon
buch. Oder kommen Sie direkt in eine unserer

Geschäftsstellen. Wir beraten Sie gern - persönlich.

Spätestens bei der Immatrikulation wird man Sie nach Ihrer Krankenversicherung
fragen. Bis dahin sollfen Sie sich entschieden haben. Denn auch bei der Wahl

Ihrer Krankenkasse stellen Sie Weichen für die Zukunft.

Warum die AOK die richtige Entscheidung ist? Weil sie umfassende Leistungen
bietet. Weil sie überall erreichbar ist. Weil sie schnell und großzügig hilft. Weil sie
auch für Sie den maßgeschneiderten Service hat. Weil sie einfach ein starker

Partner ist.

AOK Karlsruhe,

Gartenstraße 12-16, Telefon (0721) 3811-257
Bild 1: Probeaufstellen der klappbaren Wohneinheiten (ohne Zelte) bei Jedda zur Vor-

Foto: Verfasserführung vor Presse, religiösen und öffentlichen Instanzen.
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Forschungsetats. Das Kultusmini
sterium ist der wichtigste staatliche

Geldgeber. Nach einem Vierjahres
plan werden nur noch die für die
Nation „nütziichen“ Themen finan-
zieii unterstützt. Ein isolierter For

scher bekommt heute keine Staats

zuschüsse mehr. Zusammenschluß

ist daher ein Gebot der Stunde. Der

zweite Partner ist das Forschungs
ministerium und das staatiiche For

schungszentrum (CNRS).

Beide Ministerien zusammen dek-

ken 37 % des Etats. Die restlichen

13 % kommen vom ietzten Partner,
dem Land Franche Comte.

im Forschungssektor der Mikro

technik gibt es sechs Forschungs
gebiete:

- Materiaikunde und Oberfiächen-

behandlung

- Meßfühler für Registergeräte
- Lichtelektronik und Mikroschalt

kreise

- Mikrochirurgie
- Automation und Robotertechnik

- Angewandte Thermodynamik

Die erste Forschungsgruppe arbei
tet besonders über Werkstoffe und

Bearbeitungsaspekte,
zweite Thema befaßt sich beson

ders mit Vibrationen, Quarzdruck

gebern und deren Anwendung bei
Meßfühlern. Dann gibt es die Op-
toeiektronik und Mikroschaitkreise,

eine neue Technoiogie für die An
zeige und Datenverarbeitung. In
diesem Thema findet man auch die

Bildanalyse für Medizin und andere
Forschungsbereiche. Das medizini
sche Thema befaßt sich mit Mikro

chirurgie, aber auch mit Fiaut- und
Blutprobiemen.

Die Forschungsthematik der Auto

matisierung und Produktion ist
heute so ziemiich ailen kiar. in

Beifort beschäftigt man sich mit
speziellen Softwarefragen: Muster
und Formerkennung.

Auf dem Gebiet der angewandten

Thermodynamik arbeitet man nur
in Beifort.

Speziell wird am lUT geforscht im
Bereich

- Numerische Bildanalyse
- Formenerkennung bei Industrie

robotern

- Automatische Schrift- bzw. Hand

schrift-Analyse
- Überschallströmungsphänomene

und Rheologie des Blutes
- Entwicklung von Viskosimetern

- Wärmeübertragung im nicht-ho
mogenen Milieu

- Verhalten von Elektrischen Ma

schinen und ihre Stromversor

gung insbesondere Vibrations

phänomene bei nicht-sinusoida-
len Strömen

- Bestimmung charakteristischer
Temperatur-Koeffizienten

- Angewandte Thermodynamik
- Visualisierung von Stoßwellen

bei Überschall

Es ist nicht leicht, eine ausreichen

de Finanzierung der Forschungs
vorhaben sicherzustellen. Deshalb

ist man sehr froh, daß die Informa

tikgruppe, die mit Herrn Stamon ar

beitet, zu einer „Equipe de Recher
che Associee (ERA)“ gehört; d. h.
daß diese Labors einen For

schungsvertrag mit dem CNRS für
vier Jahre haben. Dabei ist es nicht

leicht, Mitarbeiter beim CNRS zu

werden, zu sein und zu bleiben.

Dennoch besteht begründete Hoff
nung, daß auch das Labor für an
gewandte Thermodynamik unter
der Leitung von Herrn Prenel bald

zu einem CNRS-Forschungslabor
aufsteigen wird.

Die laufenden Mittel betragen im
Augenblick insgesamt 80 000 F, et
wa 25 000 DM. Im Rahmen eines

Vertrages zwischen dem Staat und
dem Land wurde 1984 in Beifort

ein Pool gegründet für Kälte- und
Klimatechnik. Die Gruppe des lüT
bildet den Kern dieser neuen Insti

tution. Es ist eine Finanzierung von
1 Million F pro Jahr geplant. Hier
mit wird die Forschung am lUT ei
nen neuen Impuls bekommen. Das
lUT ist dann auch in der Lage, Stu
denten aus Karlsruhe bessere Pro

motionsmöglichkeiten zu bieten als
W. Fischer

/5S^
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Forschung und Entwicklung
im Auftrag

Mit einer Jahreskapazität von mehr als 120.000 Ingenieurstunden
arbeitet das IBP für Bundesministerien, staatliche sowie private

Forschungsanstalten und Großfirmen der Elektroindustrie,

Grundstoffindustrie, Investitionsgüterindustrie und des Fahr

zeugbaus.

Prof. Dr. J.-M. Kauffmann, Direktor des

lUT Beifort

Forschung an unserer
französischen

Partnerinstitution lUT

Beifort

Am 11. 12. 1984 hielt der Direktor

des Instituts Universitaire de Tech

nologie de Beifort, Prof. Dr. J.-M.
Kauffmann, einen Vortrag an der
Fachhochschule Karlsruhe im Rah

men der Vortragsreihe des Winter
semesters 1984/85. Herr Kauffmann

erläuterte hierbei die Forschungs
möglichkeiten und daraus folgernd
eine denkbare weitere Vertiefung
der Zusammenarbeit im Rahmen

unseres gemeinsamen Partner
schaftsvertrages.

Das lüT wurde 1968 gegründet und
ist der Universität Besangen ange
schlossen. Während es ein selb

ständiges zweijähriges Studium an
bietet, ist es auf dem Gebiet der

Forschung nicht von der Universi
tät zu trennen. Am lUT ist für ca.

50 % der Dozenten die Forschung
eine Dienstaufgabe. Das lUT hat
zur Zeit ca. 730 Studenten und 72

Dozenten in den Fachbereichen

Maschinenbau, Elektrotechnik, In
formatik und seit fünf Jahren Kälte-

und Klimatechnik.

Um sich nicht zu verzetteln, wurde

an der Universität die Forschung
vor einigen Jahren neu strukturiert.
Es gibt heute acht Forschungsbe
reiche; der größte ist der der Mi
krotechnik und Ingenieurwissen
schaften, zu dem das lUT ebenfalls

gehört. Die Forschungsthemen
werden im Forschungsrat disku
tiert, in dem das lUT mit einer Stim
me vertreten ist.

Die Forschungsaufträge aus der In
dustrie und anderen Verwaltungen

(z. B. Armee) bringen 50 % des

Wir entwickeln und bauen;

Technisch-physikalische Geräte und Anlagen

Fahrzeugkomponenten und Versuchsfahrzeuge

Positionierantriebe und Handhabungssysteme

Datenverarbeitungsgeräte und -Systeme.

ihre Das

Aus diesem breitgefächerten Arbeitsprogramm ergeben sich

vielseitige und anspruchsvolle Aufgaben für unsere Ingenieure. bisher.

Praxissemester

in den USA

Roland Helbig, Student im Fachbe
reich Nachrichtentechnik, sandte

im Dezember 1984 dem FH-Maga-

zin den folgenden Bericht:

Nach einigen Anstrengungen war
es mir gelungen, ein Stipendium
von der CDG für ein Praxisseme

ster in den USA zu erhalten. Die

CDG

hat eine Niederlassung in New York
City und besorgt die Papiere, die
man für ein Visa braucht und auch

eine Praktikumsstelle. Ich träumte

davon, das Wintersemester im son

nigen Süden zu verbringen, die

Realität verschlug mich aber direkt
an die kanadische Grenze.

Um so mehr Glück hatte ich dafür

mit der Firma. Ich arbeite hier für

die kanadische Computerfirma I. P.
Sharp. Das Arbeitsklima ist fanta
stisch. I. P. Sharp besitzt weltweit
die größte Anzahl öffentlich nutzba-

Wir suchen Mitarbeiter, die durch Leistung den beruflichen Erfolg
suchen. Wenn Sie der Ansicht sind, wir könnten der richtige Part
ner für Ihre berufliche Zukunft sein, wenden Sie sich bitte an

IBP Pietzsch GmbH

Hertzstraße 32-34

7505 Ettlingen

(Carl-Duisberg-Gesellschaft)

Ein Unternehmen der PIETZSCH-GRUPPE
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Geldgeber. Nach einem Vierjahres
plan werden nur noch die für die
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che Grundlagenfächer, zusammen
mit Herrn PD Dr. W. Ehrfeld und

Herr Dr. H. Breton, Kernfor

schungszentrum Karlsruhe, mit
dem Technologie-Transfer-Preis
1984 ausgezeichnet.

Der von Bundesforschungsminister
Dr. Heinz Riesenhuber am

17.12. 1984 verliehene Preis wurde

für herausragende und erfolgreiche
Techno log ie-T ransfer-Leistungen
auf den Gebieten der optoelektroni
schen Meß-, Regel- und Umwelt
technik vergeben. Prof. Dr. Krieg
hat als Fachmann auf dem Gebiet

der Optoelektronik maßgeblich zum
internationalen Erfolg seiner durch
19 Patente geschützten Produktli
nie SPECTRAN beigetragen. In die
sem Zusammenhang ist insbeson
dere die Schaffung von über 30
neuen Arbeitsplätzen im Hochtech

nologiebereich zu nennen. Die von
der Firma Bodenseewerk Geosy-
stem GmbH, Überlingen, in Lizenz
gefertigte Produktlinie SPECTRAN
hat inzwischen einen Gesamtum

satz von mehr als 17 Mio. DM er

reicht. Der derzeitige Jahresumsatz
beträgt ca. 6 Mio. DM bei einer
jährlichen Zuwachsrate von 30 bis
40%.

Der Vorsitzende des Preiskomitees,

Dr. Heinz Keller, Ehrensenator der

Fraunhofer-Gesellschaft, betonte

anläßlich der Preisverleihung sinn

gemäß, daß es deutscher For
schung und Entwicklung mit SPEC
TRAN gelungen sei, auf diesem
Teilgebiet der Cptik an die interna
tionalen Erfolge von Carl Zeiss an
zuknüpfen. Abschließend zitierte er
die japanische Firma TEIJIN LIMIT
ED, die feststellte: ,,that the SPEC-
TRAN-SYSTEM ... has proved to

have the best performance in the
World qualitywise and precisewise“.

barkeit des Gelernten in Industrie

und Wirtschaft.

Die FH Karlsruhe unterhält seit län

gerer Zeit freundschaftliche Bezie

hungen mit der Universität Bath. Im
Jahre 1980 fertigten hier zwei
Karlsruher Studenten ihre Diplom
arbeiten unter Leitung von Profes
sor Wallace an. Im November 1984

folgte Rektor Müller in Begleitung
seines Kollegen Küppers einer Ein
ladung von Prof. Wallace, dem an
dieser Stelle für sein freundliches

Entgegenkommen ausdrücklich
Dank gesagt werden soll. Der
Zweck der Reise des Rektors nach

Bath bestand darin, sich über Lehr-

und Forschungsinhalte dieser
Hochschule, insbesondere auf dem
Sektor der Elektronik des Fachbe

reichs Maschinenbau, zu informie
ren. Hierbei lernte Rektor Müller

auch den seit Mitte der sechziger

Jahre existierenden Studiengang
,,Engineering with Language Con
tent" kennen. In Gesprächen mit
dem Rektor der Universität, dem
Kanzler und mehreren Professoren

erhielt Rektor Müller nützliche und

wertvolle Anregungen. H. Küppers

rer Datenbanken und hat das z. Z.

modernste Datennetz (IPSANET),
das mit anderen verkoppelt ist, so
daß man fast von jedem Crt der
Welt Zugriff hat.

Zu Beginn meines Praxissemesters
konnte ich an einem Projekt mitar-
beiten, das sich damit befaßt,
Nachrichten über das Datennetz zu

befördern (electronic mail). Zur Zeit
arbeite ich daran, einen Sprachsyn
thesizer mit einem IBM-Personal-

Computer so zu verkoppeln, daß
man sich seine erhaltene Post vor

lesen lassen kann.
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KARISRUHE
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75 Karlsruhe 1 • Willy-Andreas-AUee 7
Karl-Hans-Albredit-Haus

Telefon 0721/24671

PostsdieAk. K'he 7259-753 (BLZ 66010075)
Qiro Sparkasse K'he 9003161 (BLZ 66050101)

Verein der Freunde

der FH Karlsruhe e.V.

Willy-Andreas-AIIee 7

7500 Karlsruhe 1

Bevor ich nach Amerika kam, dach

te ich mit dem mir zur Verfügung
stehenden Geld von 620 Dollar mo

natlich gut auszukommen. Jedoch
muß man sagen, daß hier fast alles
3mal so teuer ist wie in Deutsch

land. Der Traum von einem eigenen

Auto war schnell aufgegeben, ob
wohl das hier bei den immensen

Entfernungen und ärmlich ausge
bauten öffentlichen Verkehrsnetzen

eine Notwendigkeit ist.

Trotz dieser finanziellen Schatten

seite möchte ich meine Zeit hier

nicht missen, da sie mich persön
lich und sicherlich auch beruflich

weitergebracht und meinen Hori
zont erweitert hat. Auf jeden Fall
möchte ich der CDG an dieser Stel-

L J

Ihr Sdireiben vom den

Beitrittserklärung Ich (wir) erkläre(n) hiermit den Beitritt zu dem

Verein der Freunde der Fachhochschule Karlsruhe e. V.

als Firma - Körperschaft - Einzelmitglied - mit einem Jahres

beitrag von

DM (in Worten DM)

joumal(Einzelmitglieder zahlen in der Regel 50,- DM Jahresbeitrag, Firmen und Körperschaften 300,- DM.

Der Mindestbeitrag nach der Satzung beträgt 20,— DM.) le für ihre Arbeit und der mir gege

benen Gelegenheit danken.
Prof. Dr.-Ing. G. Krieg

Technologie-Transfer-
Preisträger 1984
»Für Spitzenleistungen in der
Grundlagenforschung und schnelle
Umsetzung von Forschungs- und
Entwicklungsergebnissen in die in
dustrielle Praxis .. .« wurde Herr

Prof. Dr. Krieg, der neue Leiter des
Fachbereichs Naturwissenschaftli-

R. Hellbig

Besuch der Universität

Bath/England
Die Stadt Bath, im Südwesten Eng
lands am River Avon und nicht weit

vom Bristol-Kanal entfernt gelegen,

genießt wegen ihrer Sehenswürdig
keiten (römischer Thermen, Abtei

kirche, Pulteney Bridge und halb
mondförmiger Straßenzüge, der
,,crescents" u. a. m.) sowie ihres

Rufes als Kurort großes internatio
nales Ansehen.

Die Universität Bath, eine in den

sechziger Jahren dieses Jahrhun
derts als ,,University of Technolo
gy“ konzipierte Hochschule, hat
heute mit etwa 3 500 Studenten 14

Fachbereiche einschließlich gei
steswissenschaftlicher Fachrichtun

gen wie Wirtschafts-, Sozial- und
Sprachwissenschaften. Obwohl das
Attribut ,,Technology" im Zusam
menhang mit der Bath University
inzwischen nicht mehr erscheint,

wird das hauptsächliche Wesens
merkmal dieser Hochschule im

Sandwich-Studium gesehen, d. h.
der Kombination von theoretischem

Studieren und praktischer Anwend

er! Datum rechtsverbindliche Unterschrift und Firmenstempel

Anschrift:

Bitte deutlich, sie dient für

die Zusendung der steuer
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Verein der Freunde der Fachhochschule Karlsruhe e. V.

als Firma - Körperschaft - Einzelmitglied - mit einem Jahres

beitrag von

DM (in Worten DM)

joumal(Einzelmitglieder zahlen in der Regel 50,- DM Jahresbeitrag, Firmen und Körperschaften 300,- DM.

Der Mindestbeitrag nach der Satzung beträgt 20,— DM.) le für ihre Arbeit und der mir gege

benen Gelegenheit danken.
Prof. Dr.-Ing. G. Krieg

Technologie-Transfer-
Preisträger 1984
»Für Spitzenleistungen in der
Grundlagenforschung und schnelle
Umsetzung von Forschungs- und
Entwicklungsergebnissen in die in
dustrielle Praxis .. .« wurde Herr

Prof. Dr. Krieg, der neue Leiter des
Fachbereichs Naturwissenschaftli-

R. Hellbig

Besuch der Universität

Bath/England
Die Stadt Bath, im Südwesten Eng
lands am River Avon und nicht weit

vom Bristol-Kanal entfernt gelegen,

genießt wegen ihrer Sehenswürdig
keiten (römischer Thermen, Abtei

kirche, Pulteney Bridge und halb
mondförmiger Straßenzüge, der
,,crescents" u. a. m.) sowie ihres

Rufes als Kurort großes internatio
nales Ansehen.

Die Universität Bath, eine in den

sechziger Jahren dieses Jahrhun
derts als ,,University of Technolo
gy“ konzipierte Hochschule, hat
heute mit etwa 3 500 Studenten 14

Fachbereiche einschließlich gei
steswissenschaftlicher Fachrichtun

gen wie Wirtschafts-, Sozial- und
Sprachwissenschaften. Obwohl das
Attribut ,,Technology" im Zusam
menhang mit der Bath University
inzwischen nicht mehr erscheint,

wird das hauptsächliche Wesens
merkmal dieser Hochschule im

Sandwich-Studium gesehen, d. h.
der Kombination von theoretischem

Studieren und praktischer Anwend

er! Datum rechtsverbindliche Unterschrift und Firmenstempel

Anschrift:

Bitte deutlich, sie dient für

die Zusendung der steuer

lich abzugsfähigen Spen

denbescheinigung und des

FH-Magazins.

Name

Straße

PLZ Ort

Der o. a. Beitrag soll ab zu Lasten

meines / unseres Kontos Nr.

bei

genaue Bezeichnungdes kontoführendenKreditinstituts

mittels Lastschrift eingezogen werden.BLZ

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführen

den Kreditinstituts (s. o.) keine Verpflichtung zur Einlösung.

Preisverleihung durch Bundesforschungsminister Dr. Heinz Riesenhuber (links) an

Prof. Dr. Krieg (rechts), Dr. W. Ehrfeld (Mitte, rechts) und Dr. H. Breton (Mitte, links) im
Foto: Pressestelle des BMFT, BonnWissenschaftszentrum in Bonn.

Ort Datum Unterschrift
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macht deutlich, welch große Schau
spielkunst für die Interpretation vonnö

ten ist. Mit herzlichem, lang anhalten
dem Beifall dankten die Gäste Gert Pro

be für die hervorragende Vortragslei
stung.

Die Mensaküche hatte sächsische Spe
zialitäten wie Dresdner Würzfleisch mit

Beilagen vorbereitet, auch der Dresdner
Christstollen und ,,Bliemchenkaffee“
fehlten nicht.

Die Dixie-Band ,,Turmberg-City-Stom-
pers“ spielte zum Tanz und zur Unter
haltung auf; es war wieder ein gelunge-

Jelinek

betrieb wird (voraussichtlich) Pro

blemen der Betonschalung und Be

tonsanierung gewidmet sein.
H. Th. Schmidtioumal

Verabschiedung von
Herrn Ernst

Mit Ablauf des Monats August 1984
trat der langjährige Technische Be
triebsleiter der Fachhochschule

Karlsruhe, Herr Oberamtsrat Hel

mut Ernst, in den vorzeitigen Ruhe
stand.

Herr Ernst hatte von 1938 bis 1940

das damalige Staatstechnikum
Karlsruhe - Elektro-Abteilung - be
sucht und den Abschluß als Elek

troingenieur mit Auszeichnung be
standen. Vor seiner Einberufung
zum Wehrdienst war er als Assi

stent in der elektrotechnischen Ab

teilung des Staatstechnikums tätig.
Ab 1. Januar 1948 erfolgte seine
Wiedereinstellung als Unterrichts
assistent. Bereits am 15. November

1949 wurde ihm das Aufgabenge
biet des ,.Technischen Inspektors“
unter gleichzeitiger Übernahme in
das Beamtenverhältnis übertragen.

denberg
I

ner Abend!

1 Zu seinem 5jährigen
Bestehen ...

und als Auftakt zum Bach- und

Händeljahr gab das Orchester der
Fachhochschule am 18. Dezember

1984 ein gut besuchtes Konzert mit
der Bachkantate Nr. 79 (unter Mit

wirkung des Universitätschores)
und der in ihrer Gesamtheit selten

dargebotenen Wassermusik von
Händel, die ein kontrastreiches Zu

sammenspiel von Bläsern und
Streichern erfordert.

Das Orchester hat schon die Pro

ben für das nächste Programm auf
genommen: Werke von Mozart,
Beethoven und Schubert.

Im Jahr 1963 konnte Herr Ernst für

25 Jahre, im Jahr 1978 für 40 Jahre

Tätigkeit im öffentlichen Dienst ge
ehrt werden. Der Rektor, Herr Pro

fessor H.-D. Müller, dankte Herrn

Ernst für seine während der lang
jährigen Zugehörigkeit zur Fach
hochschule Karlsruhe und ihrer

Vorgängereinrichtungen geleistete
Arbeit und wünschte ihm für den

wohlverdienten Ruhestand beste

Gesundheit. Der Personalratsvorsit

zende, Herr Bürkle, bedankte sich

bei Herrn Ernst für die stets gute
Zusammenarbeit und insbesondere

Durch Zufall frei
11

j)

lautete das Motto des Theaterabends

mit anschließendem geselligem Beisam
mensein am 1. Dezember 1984, zu dem

der Rektor in die Aula geladen hatte.
Gert Fröbe mit seinem Erfolgspro

gramm konnte für diesen Abend ge
wonnen werden, und bereits Wochen

vorher waren die Entrittskarten ver

griffen.

Mit Gedichten, unter anderem von Chri

stian Morgenstern, die er in unnach
ahmlicher Weise vortrug, gestaltete
Gert Fröbe den Abend. Eines der Ge

dichte

Gute Streicher und Bläser sind je
derzeit willkommen. Proben: mon

tags, 19.30 Uhr, im Verwaltungsge
bäude der FH, Moltkestraße 4.

N. Lang

6. Weiterbildungsseminar
des Fachbereichs

Baubetrieb
Moderne Produkte für die Märkte der Welt

Die Firma Carl Freudenberg
in Weinheim gehört zu den
großen deutschen Familien-
Gesellschaften mit Weltruf. Sie

beschäftigt 10.500 Mitarbeiter,
von denen fast 8000 in den drei

Weinheimer Werken tätig sind.

• Vliesstoffe Aus dem Stammunternehmen
Im September 1984 veranstaltete
der Fb Baubetrieb ein weiteres Se

minar zur Weiterbildung im Beruf
stehender Baufachleute, diesmal

gemeinsam mit dem Bund Deut
scher Baumeister. Es war dem The

ma ,,Baukostenplanung“ gewidmet.

Herr Dipl.-Ing. Jendges aus Heins
berg, Architekt VfA, erläuterte die

von ihm entwickelte und praktizier
te ,,KPMJ-Methode“ (vergl. auch:
Jendges, Kostenplanung für Hoch
bauten, Bauverlag (Wiesbaden),
1978. Der Referent zeigte auf, daß
durch selbstgewonnene (und damit
verläßliche) bauelement-bezogene
Kostenrichtwerte bereits im Pla

nungsstadium von Hochbauten mit

Rechnerunterstützung eine überra
schend genaue Baukostenermitt
lung möglich ist und daß die leider

immer noch häufige Baukosten
überschreitung mit Sicherheit ver
mieden werden kann.

Das nächste Seminar des Fb Bau-

fürdie Bekleidungsindustrie,
für andere textile Anwendungen allem in den letzten drei Jahr-

und viele technische Einsatz

gebiete.

Carl Freudenberg hat sich, vor

für seine Aufgeschlossenheit ge
genüber den Werkstätten.

zehnten, die Firmengruppe
Freudenberg entwickelt, die
heute mit über 130 Produktions- Schrägle

Fisches Nachtgesang
• Leder

und andere Materialien für die

Schuh- und Lederwaren

industrie.

Stätten und Vertriebsgesell
schaften in aller Welt-von Japan
bis Brasilien, von Kanada bis

Australien - tätig ist.

Herr Kämmerer

techn. Betriebsleiter

Mit Wirkung vom 1.12. 1984 wurde
der bisherige technische Leiter des
Rechenzentrums, Herr Techn. Amt

mann Helmut Kämmerer, in die
Stelle des technischen Betriebslei

ters bei der Fachhochschule Karls

ruhe eingewiesen.
Mit dem neuen Amt des techni

schen Betriebsleiters wurden Herrn

Kämmerer zusätzlich die Organisa
tion, Weiterentwicklung und Ab
laufüberwachung der im Verwal
tungsbereich anfallenden DV-Auf-
gaben übertragen. Hierzu zählt ins
besondere auch der von ihm bisher

schon betreute Bereich des Stu-

dentendaten-Verwaltungssystems.

Weitere Produktions-Betriebe

befinden sich in Südbaden,
in Hessen und in Rheinland-Pfalz.

Aber selbst so weit auseinander

liegende Dinge, wie Bioprodukte
für die Medizin, elektronische

Bauelemente und Bodenbeläge
gehören heute zum Fertigungs
und Vertriebsprogramm.

Hergestellt werden:

• Technische Produkte, vor allem

für die Fahrzeug-Industrie
und den Maschinenbau.

Carl Freudenberg
Postfach 1369 •D-6940 Weinheim

Telefon (06201)80-1
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ein Beispiel deutscher Entwick
lungshilfe“. Prof. Wagner hatte an
dieser indischen Technischen Uni

versität über sechs Jahre iang ge
iehrt und geforscht.

Wahl der Fachbereichsleiter und StellvertreterJournal nnm
ULIIJ

Die in den Fachbereichsräten stattgefundenen Wahien der Fachbereichsleiter und deren Stelivertreter für die Amtszeit

vom 1. 3. 1985 bis 28. 2. 1987 führten zu folgenden Ergebnissen:
Buchpreise im
Fachbereich Baubetrieb

Der Fachbereichsrat des Fb Baube

trieb hat beschlossen, daß Studen

ten, die ihr Studium mit der Note

,,sehr gut“ abschiießen oder eine
herausragende Diplomarbeit vorle
gen, mit einem Buchpreis ausge
zeichnet werden. Im WS 1984/85

standen - nach einer iängeren Pau
se - drei Absolventen des Fachbe

reichs für diese Auszeichnung an.

Bei Geiegenheit des Fachbereichs
festes am 20. 11. 84 wurde den Di-

piomingenieuren (FH) Georg Hack-
beii, Gerhard Jantzer und Reiner
Kornmeier ein wertvolles Buch zur

Geschichte des Bauingenieurwe
sens überreicht. Die Laudatio hiei-

ten die Betreuer der Diplomarbei
ten, Prof. Dr. Blecken und Prof.
Müller.

MAGAZIN

DER FACHHOCHSCHULE KARLSRUHE

Erscheinen: jährlich zweimal, jeweils
am Semesterbeginn, Schutzgebühr DM
1,-, für Studenten 0,50 DM

Fachbereichsleiter Steiivertreter Fachbereich
Tagung der
Studiengemeinschaft für
Fertigbau an der
FH Karlsruhe

Prof. Dr. Gerhard Schüring
Prof. Rolf Kunz

Prof. Dr. H. Th. Schmidt

Prof. Eugen Merkert
Prof. Jochen Köhler

Prof. Dieter Exner

Prof. Dr. Karl Schmidt

Prof. Wolfgang Ritzert
Prof. Dr. Gunter Krieg
Prof. Gerhard Braune

Prof. Dr. Werner Böser

Prof. Gert Peter

Prof. Dr. Klaus-Peter Wenz

Prof. Dr. Manfred Heidt

Prof. Dr. Dieter Köppel
Prof. Josef Schulze

Prof. Ingomar Schäfer
Prof. Dr. Helmut Voss

Prof. Klaus Meyer
Prof. Dr. Eduard Herzenstiel

Prof. Dr. Hubert Grimm

Prof. Hans-Jürgen Zylka

Architektur

Bauingenieurwesen
Baubetrieb

Elektr. Energietechnik
Feinwerktechnik

Informatik

Maschinenbau

Nachrichtentechnik

Naturwiss. Grundlagenfächer
Sozialwissenschaften

Vermessungswesen und
Kartographie
Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsingenieurwesen
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Die Studiengemeinschaft für Fertig
bau (Wiesbaden, Panoramaweg 11),
in der eine Vielzahl von Firmen zu

sammengeschlossen ist, die sich
mit dem Fertigbau befassen, hielt
am 6. 12. 84 eine Tagung ab mit
dem Thema ,,Vorfertigung und Aus

bildung“. Ausrichter der Veranstal
tung war der Fachbereich Baube

trieb als Mitglied der Studienge
meinschaft.

Prof. Peter Goldberg

Prof. Dr. Valentin Merger

Prof. Dr. H.-D. Müller

Prof. Bruno Reiser

Vertreter der Lehre und der Indu

strie berichteten über ihre Erfah

rungen, Wünsche und Erwartun
gen. Die lebhafte Diskussion mün
dete ein in den Plan, einen Arbeits

kreis zu gründen, in dem die an der
Förderung des Fertigbaues Interes
sierten die zwischen Hochschule

und Fachpraxis auftretenden Pro
bleme regelmäßig unmittelbar be
sprechen können. Die Referate der
Veranstaltung sind in Heft 1/1985
der Zeitschrift ,,Element- und Fer

tigteilbau“ abgedruckt.

Wahlen zu den kollegialen Gremien
H. Th. Schmidt

Am 27. November 1984 fanden die Wahlen zu den kollegialen Gremien der

Fachhochschule Karlsruhe statt. Es waren zu wählen: Die studentischen Mit

glieder des Senats, des erweiterten Senats und die studentischen und sonsti

gen Mitglieder der Fachbereichsräte.

Gewählt wurden:

Name

Mildenberger, Josef
Schmidt, Wolfgang

Eigeldinger, Rolf
Schmidt, Christiane

Glatting, Jürgen
Martin, Michael

Semester

BB 3Vortrag zum Thema
Entwicklungshilfe
Im Rahmen einer Vortragsreihe

zum Thema Entwicklungshilfe hielt

Prof. Dr. Hans Wagner, Fachbe
reich Maschinenbau, am 7. 1. 1985

an der Universität Heidelberg einen
Vortrag mit dem Titel ,,Das Indian

Institute of Technology Madras -

K 3

M 7

In den Senat bzw. in den erweiterten Senat wurden insgesamt 6 Vertreter aus

der Gruppe der Studenten gewählt. Die Amtszeit läuft vom 1. 3. 1985 bis zum

28. 2. 1986.

I 8

N 3

I 8

Außerdem wurden in die Fachbereichsräte jeweils 2 studentische Vertreter für die Amtszeit vom 1. 3. 1985 bis zum 28.

2. 1986 und jeweils 2 sonstige Mitarbeiter für die Zeit vom 1. 3. 1985 bis 28. 2. 1987 gewählt.
Gewählt wurden:

Fachbereich

H.-Th. Schmidt

stud. Vertreter sonstige Mitarbeiter

Hochschultag 1985

Der diesjährige Hochschultag findet am Freitag, dem 3. Mai 1985, in der Aula der Fachhochschule Karlsruhe

statt. Um 15 Uhr wird der Rechenschaftsbericht für das vergangene Jahr abgegeben. Anschließend hält Herr
Minister Prof. Dr. Helmut Engler den Festvortrag mit dem Thema ,,Die Zukunft der Fachhochschulen“.
Musikalisch umrahmt wird die Feierstunde vom Orchester der Fachhochschule Karlsruhe.

Architektur Ginter, Monika

Gast, Ingo
Gaab, Bernhard

Meiner, Sylvia
Ott, Elfriede

Fauth, Petra

Freiberger, Eva
Schukraft, Bernd

Bernauer, Beate

Damerau, Ekkehard

Mußgnug, Klaus
Ruth, Thomas

Beck, Thomas

Brenner, Andreas

Glatting, Jürgen
Schmidt, Peter

Schlaich, Benno

Bahlinger, Uwe
Hofsäß, Ralf

Sevenich, Bernd

Schweigert, Wolfgang
Juresa, Ivica

Bickel, Lilli

Becker, Gabriele

Däschner, Jutta

Schöttle, Ulrike

Hein, Agathe
Junker, Raimund

Bürkle, Willi

Wäldle, Gerhard

Vaas, Eberhard

Barthold, Rolf

Heim, Klaus

Hagl, Margot

Baubetrieb

Bauingenieurwesen

Elektr. Energietechnik
SEFEX-SEMINAR Staatliche Hilfen für exportierende

Unternehmen

Exporterfolg durch konkurrenzfreie Zu
sammenarbeit von Unternehmungen

Internationale Ausschreibungen
gewinnen

Vorbereitung und Abschluß von Know-

how- und Lizenzverträgen

Exportmarkt Japan

Erfolgreicher Umgang mit internationa
len Entwicklungsbanken

Die Verringerung von Geldverkehrs- und
Finanzierungsrisiken im Export

Betriebliche Exportpotentiale erkennen
und erfolgreich nutzen

9./10. 5. 85

Feinwerktechnik
Exportakademie Baden-Württemberg
Seminar für Exportwirtschaft (SEFEX)
Fachhochschule Karlsruhe

Postfach 62 40

Moltkestraße 4, 7500 Karlsruhe

Telefon (07 21) 169-333 oder 326

Fachhochschule Karlsruhe, Gebäude F,
Raum 301

Veranstalter;
21 ./22. 5. 85

Informatik

11. 6. 85
Maschinenbau

13./14. 6. 85 Nachrichtentechnik Schaffer, Heinz

Zimmermann, Ludwig
Rieger, Andreas
Huck, Lioba

Seith, Sieghard
Voigt, Elke
Koch, Claudia

Revfi, Kurt

Koukolitschek, Karl

Seidelmann, Wolfgang
Stumpf, Helga

Ort:

Vermessu ngswesen20. 6. 85

27. 6. 85Teilnehmer

kreis:

Interessierte

Öffentlichkeit
Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsingenieurwesen24.-26. 4. 85
Termin der

Veranstaltung; Thema:

18. 4. 85
Naturwissenschaft!.

Grundlagenfächer
Sozialwissenschaften

10.-12. 7. 85
Effiziente Zusammenarbeit mit Consult

ingfirmen, Ingenieurbüros und Spezial
beratern im Export

Exportmarkt Nordamerika

30. 9.-5. 10. 85 English for International Business I

7.-9. 10. 854./5. 7. 85 English for International Business II Die Wahlbeteiligung der Studenten lag bei 13,9%, die der sonstigen Mitglieder bei 45,6%.
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ein Beispiel deutscher Entwick
lungshilfe“. Prof. Wagner hatte an
dieser indischen Technischen Uni

versität über sechs Jahre iang ge
iehrt und geforscht.

Wahl der Fachbereichsleiter und StellvertreterJournal nnm
ULIIJ
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se - drei Absolventen des Fachbe

reichs für diese Auszeichnung an.

Bei Geiegenheit des Fachbereichs
festes am 20. 11. 84 wurde den Di-

piomingenieuren (FH) Georg Hack-
beii, Gerhard Jantzer und Reiner
Kornmeier ein wertvolles Buch zur

Geschichte des Bauingenieurwe
sens überreicht. Die Laudatio hiei-

ten die Betreuer der Diplomarbei
ten, Prof. Dr. Blecken und Prof.
Müller.

MAGAZIN

DER FACHHOCHSCHULE KARLSRUHE

Erscheinen: jährlich zweimal, jeweils
am Semesterbeginn, Schutzgebühr DM
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Wirtschaftsingenieurwesen
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Die Studiengemeinschaft für Fertig
bau (Wiesbaden, Panoramaweg 11),
in der eine Vielzahl von Firmen zu

sammengeschlossen ist, die sich
mit dem Fertigbau befassen, hielt
am 6. 12. 84 eine Tagung ab mit
dem Thema ,,Vorfertigung und Aus

bildung“. Ausrichter der Veranstal
tung war der Fachbereich Baube

trieb als Mitglied der Studienge
meinschaft.

Prof. Peter Goldberg

Prof. Dr. Valentin Merger

Prof. Dr. H.-D. Müller

Prof. Bruno Reiser

Vertreter der Lehre und der Indu

strie berichteten über ihre Erfah

rungen, Wünsche und Erwartun
gen. Die lebhafte Diskussion mün
dete ein in den Plan, einen Arbeits

kreis zu gründen, in dem die an der
Förderung des Fertigbaues Interes
sierten die zwischen Hochschule

und Fachpraxis auftretenden Pro
bleme regelmäßig unmittelbar be
sprechen können. Die Referate der
Veranstaltung sind in Heft 1/1985
der Zeitschrift ,,Element- und Fer

tigteilbau“ abgedruckt.

Wahlen zu den kollegialen Gremien
H. Th. Schmidt

Am 27. November 1984 fanden die Wahlen zu den kollegialen Gremien der

Fachhochschule Karlsruhe statt. Es waren zu wählen: Die studentischen Mit

glieder des Senats, des erweiterten Senats und die studentischen und sonsti

gen Mitglieder der Fachbereichsräte.

Gewählt wurden:

Name
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Schmidt, Wolfgang

Eigeldinger, Rolf
Schmidt, Christiane

Glatting, Jürgen
Martin, Michael

Semester

BB 3Vortrag zum Thema
Entwicklungshilfe
Im Rahmen einer Vortragsreihe

zum Thema Entwicklungshilfe hielt

Prof. Dr. Hans Wagner, Fachbe
reich Maschinenbau, am 7. 1. 1985

an der Universität Heidelberg einen
Vortrag mit dem Titel ,,Das Indian

Institute of Technology Madras -

K 3

M 7

In den Senat bzw. in den erweiterten Senat wurden insgesamt 6 Vertreter aus

der Gruppe der Studenten gewählt. Die Amtszeit läuft vom 1. 3. 1985 bis zum

28. 2. 1986.

I 8

N 3

I 8

Außerdem wurden in die Fachbereichsräte jeweils 2 studentische Vertreter für die Amtszeit vom 1. 3. 1985 bis zum 28.

2. 1986 und jeweils 2 sonstige Mitarbeiter für die Zeit vom 1. 3. 1985 bis 28. 2. 1987 gewählt.
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Musikalisch umrahmt wird die Feierstunde vom Orchester der Fachhochschule Karlsruhe.
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KARLSRUHE

Personalien
40jähriges Dienstjubiläum:

30. 11. 1984

Prof. Dr. Werner Böser

Fb. Vermessungswesen/Karto
graphie

22. 2. 1985

Prof. Rolf Kunz

Fb. Bauingenieurwesen

Nachruf

Einstellungen:

1. 9. 1984

Dipl.-Ing. (FH) Kouker, Alfred
Fachbereich Maschinenbau

Wagner, Michael, AZUBI
Fachbereich - NGF -

Keck, Thomas, AZUBI
Fachbereich - NGF-

Krumm, Christian, AZUBI
Fachbereich Feinwerktechnik

Wolf, Achim, AZUBI
Fachbereich Feinwerktechnik

Saile, Jürgen, AZUBI
Fachbereich El. Energietechnik

1. 10. 1984

Prof. Dr. Walch, Fritz
Fachbereich Architektur

16. 9. 1984

Witzemann, Rainer, AZUBI

Fachbereich El. Energietechnik

16. 10. 1984

Constantin, Rainer, AZUBI
Fachbereich - V/K -

1. 12. 1984

Dipl.-Physiker Hoicman,
Johann Ernst

wissenschaftl. Mitarbeiter im

Rahmen eines DFG-Vorhabens

16. 12. 1984

Dipl.-Ing. (FH) Reinhard, Lothar
Fachbereich - V/K -

Im Alter von 84 Jahren ist

Professor Baudirektor a. D.

Theophil Sitzler

Bauen
Geburtstage

22. 1. 1985

Prof. Dr. Garreit Vosberg, 70 Jahre

24. 1. 1985

Ltd. Ministerialrat Dr. Günter von

Alberti, 65 Jahre

12. 2. 1985

Prof. Dipl.-Ing. Franz Altenfeld,
70 Jahre

28. 2. 1985

Prof. Dipl.-Phys. Friedrich Rinn,
60 Jahre

1. 3. 1985

Prof. Dr. Karlheinz Stöcker,
65 Jahre

12. 3. 1985

Prof. Dipl.-Ing. Egon Schmidt,
60 Jahre

17. 3. 1985

Frau Toni Menzinger, Senatorin
E. h., 80 Jahre

17. 3. 1985

Heinrich Gremmelsbacher, Abt.-Dir.

a. D., 75 Jahre

10. 4. 1985

Oberamtsrat Helmut Ernst, 65 Jahre

5. 5. 1985

Prof. Dipl.-Ing. Herbert Zacharias,
80 Jahre

2. 6. 1985

Prof. Dr. Willi Meyer, 65 Jahre

29. 6. 1985

Elfriede Pölkow, ehern. Verwaltung,
65 Jahre

11. 7. 1985

Prof. Dipl.-Ing. Theo Krause,
70 Jahre

13. 7. 1985

Prof. Nikolaus Stroh, 85 Jahre

1. 8. 1985

Prof. Dipl.-Ing. Eugen Merkert,
60 Jahre

12. 8. 1985

Dr. Gerhard Abbes, Senator E. h.,
60 Jahre

4. 9. 1985

Prof. Dr. Heinrich Th. Schmidt,
60 Jahre

2. 10. 1985

Prof. Dr. Ernst Frietsch, 80 Jahre

früherer Abteilungsleiter und stell
vertretender Direktor der Staatli

chen Ingenieurschule Karlsruhe,
verstorben.

Als Leiter der Abteilung Elektro
technik hat Prof. Sitzler den Wie

deraufbau nach dem Kriege und
die Entwicklung der Abteilung ent
scheidend beeinflußt. Insbesondere

hat er sich bei der Erweiterung der
Laboratorien für die Vertiefungs
richtung Nachrichtentechnik sehr

verdient gemacht.

Als stellvertretender Direktor war

Prof. Sitzler an entscheidender

Stelle an der Planung der Neubau
ten für die spätere Fachhochschule
beteiligt. Darüber hinaus hat er
sich als Leiter des Förderausschus

ses mit den sozialen Problemen der

Studenten befaßt. Sein ausgepräg
ter Gerechtigkeitssinn hat in Ver
bindung mit seiner Toleranz vielen
jungen Menschen eine große Hilfe
gegeben. Im rasanten Lauf der

technischen Entwicklung an den
Menschen zu denken und für ihn

zu arbeiten, das lebte Professor
Sitzler den Studenten vor.

Mit Sinn für Qualität, Preis und Fortschritt.

Ausgeschiedene Mitarbeiter:

12. 9. 1984

Christ, Klaus, Dipl.-Inform. (FH)
Fachbereich Informatik

25. 10. 1984

Juchart, Wiltrud, Techn. Ang.
Fachbereich Architektur

10. 12. 1984

Fahrer, Marion, Verw.-Ang.

Nachruf

Am 11. Dezember 1984 ist die im

November 1984 in den vorzeitigen

Ruhestand getretene Verwaltungs-
Angestellte

25jähriges Dienstjubiläum:

26. 9. 1984

Prof. Edmund Tröndle

Fb. Bauingenieurwesen

1. 10. 1984

Rektor Prof. Hans-Dieter Müller

15. 10. 1984

Johann Miereisz

Fb. Vermessungswesen/Kartographie

1. 2. 1985

Prof. Dr. Fritz Walch

Fb. Architektur

1. 2. 1985

Prof. Dr. Helmut Kunze

Fb. Naturwissenschaftliche

Grundlagenfächer

Frau Evelyn Dilling Weisenburger Bau GmbH
Postfach 2240, Werkstraße 11, 7550 Rastatt,
Telefon (07222) 771-0völlig überraschend verstorben. Sie

gehörte seit dem 15.2. 1979 der
Fachhochschule an und war mit

den Aufgaben der Zentralen Zulas
sungsstelle betraut.

Die Fachhochschule wird der Ver

storbenen ein ehrendes Andenken

bewahren.

wdsenburgcr
bau
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Die Deutsche Bundespost,

Viele Moeglichkeiten

fuer gute Leute.
Angebot

zu einem Aufstieg In einem

krisenfesten, erfolgreichen

Unternehmen

DIPLOM

INGENIEURE UND

DIPLOM

INGENIEURINNEN DER

FACHHOCHSCHULEN

Dienststellen- oder Abteilungsleiter

später an entscheidender Stelle. Bei
den 'Oberpostdirektionen oder beim
Fernraeldetechnischen Zentralamt wir

ken sie bei der Lösung betrieblicher
und technischer Probleme mit. Dabei

sollen sie keineswegs nur "Techniker"
sein, sondern müssen ebensogut in
der Verwaltungspraxis bestehen und

als Führungskraft in der Lage sein,
Menschen anzuleiten und einzusetzen.

Ihre Fachrichtung

Gemeint sind alle Diplom-Ingenieure

und die entsprechenden Fachhochschul-
Absolventen der Fachrichtung Elektro

technik (Fachbereiche: Nachrichten

technik, Allgemeine Elektrotechnik,
Hochfrequenztechnik, Elektronik und
Regelungstechnik, Physikalische Tech
nik) . Zusätzliche praktische Berufs
erfahrung ist uns willkommen.

Ihre Chance

Als größter Arbeitgeber der Bundes
republik ist die Deutsche Bundespost
heute in eine Größenordnung hinein

gewachsen, die hohe Anforderungen an
das Management und an das technische
Niveau stellt. Diplom-Ingenieuren,
die als Beamte bzw. Beamtinnen in die

Laufbahn des gehobenen fernmeldetech
nischen Dienstes eintreten, eröffnen
sich nach einem Vorbereitungsdienst

hier interessante Perspektiven. Denn
sie sind bei den Ämtern des Fernmel

dewesens ua. im Betriebs- und Meß

dienst, als Bezirksbauführer, Planer,
Kundenberater, Prüf- und Abnahme

beamter tätig. Und stehen auch als

Ihre Bewerbung

Falls Sie noch ein bißchen mehr wis

sen möchten über die Einstellungs

bedingungen, die Möglichkeiten der
fachlichen Weiterbildung usw.;
Rufen Sie einfach Herrn Löffler bei

der Oberpostdirektion Karlsruhe an,
Telefon (0 63 21) 8 73 56.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter
lagen senden Sie bitte an die Ober
postdirektion Karlsruhe, Referat 35,
Postfach 70 00, 7500 Karlsruhe 1.

IHRE POST.




